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Ar. 31. 


Die Lage der Induſtrie und der Arbeiter⸗ 
Bevölkerung in der Provinz Poſen. 
(Nach den amtlichen Materialien.) 
II. 


Von allen Unfällen in den gewerblichen Anlagen der Provinz 
VPoſen find im Jahre 1882 nur 86 der ſchwerſten zur Kenntniß 
des Fabrik- Inſpektors gelangt, wovon 41 auf landwirthſchaftliche 
Maſchinen entfallen. Von den letzteren waren 14 Todesfälle und 
5 Fälle, welche dauernde Arbeitsunfähigkeit nach ſich gezogen 
haben. Zur Verhütung dieſer Unfälle und gegen das gleichgiltige 
Hinwegſetzen über die Polizeivorſchriften können nur ſtrenge 
Strafen helfen. Die Gerichte erkennen mit Recht in letzter Zeit 
in Anbetracht der Häufigkeit der Unfälle an landwirthſchaftlichen 
Maſchinen hier fat immer auf eine Gefängnißſtrafe. — Von 
den 45 ſonſtigen Unglücksfällen in gewerblichen Anlagen haben 
ſich 11 Fälle in Zuderfabriten, 8 in Sägemühlen, 8 in Brenne⸗ 
reien, 7 in Windmühlen und 3 in Ziegeleien ereignet, die 
übrigen vertheilen ſich einzeln auf verſchiedene andere Induſtrie⸗ 
zweige. Hiervon haben mit dem Tode geendet 15 Fälle. mit 
dauernder Arbeitsunfähigkeit 3, mit 6 bis über 13 Wochen 
Arbeitsunfähigkeit 13 und mit 1 bis 4 Wochen Arbeitsunfähigkeit 
ebenfalls 13 Fälle. 

Der Ungeſchicklichkeit und Unachtſamkeit ſind 17 Fälle zu⸗ 
zuſchreiben, 7 Fälle dem Handeln wider erhaltene Anweiſung, 
6 Unfälle hätten ſich vermeiden laſſen, wenn die nöthigen Schutz⸗ 
vorrichtuncen vorhanden geweſen wären. Ein Fall iſt durch 
direkte Schuld zweier Mitarbeiter veranlaßt worden. es Durch 
Ausſtrömen von Dampf und Explosion an Dampfapparaten 
fallen 7 Unfälle den Brennereien und Zuckerfabriken zu, von 
denen ein Todesfall dadurch verurſacht iſt, daß ein Mädchen 
von 10 Jahren in den Abflußkanal einer Brennerei kroch, um 
daſelbſt die mit den Waſchwäſſern ſortgeriſſenen Kartoffeln zu 
ſammeln. Kaum war ſie in dem engen Kanal, als der Dampf⸗ 
keſſelwärter, ihr eigener Vater, um den Dampfkeſſel zu reinigen, 
das heiße Dampf- und Keſſelwaſſer in den Kanal abließ und 
das Kind vollſtändig abbrühte, ſo daß es ſofort den Geiſt auf⸗ 
Deer führen würde, die weiteren zahlreichen Unglücksfälle, deren 

der amtliche Bericht Erwähnung thut, beſonders auch an Motoren, 
Transmiſſionen, Kreis ſägen ꝛc. mitzuthellen. 

Die von dem Fabrik⸗Inſpektor angeordneten Schutzvorrich⸗ 
tungen werden, wenn auch langſam, doch zur Zufriedenheit aus⸗ 
geführt, nur in der Sicherung der Naſenkeile und Stellringe 
werden wenig Fortſchritte bemerkt Auch im Jahre 1882 iſt 
eine große Anzahl von Anordnungen über Umwährung der Motor⸗ 
Transmiſſionen und Fahrſtühle getroffen und dabei die Bemer⸗ 
kung gemacht worden, daß vielfach früher ſchon vorhandene Schutz⸗ 
vorrichtungen fehlten. Sie waren bei Reparaturen entfernt und 
dann nicht wieder angebracht worden. Da der Arbeiter aus 
eigenem Antriebe in den wenigſten Fällen beſtrebt iſt, Alles wie⸗ 
der richtig an Ort und Stelle zu bringen, ſo iſt es Sache des 
Betriebs⸗Beamten, für die Erhaltung des einmal Geſchaffenen 
Sorge zu tragen. Dieſer Mangel an Aufmerkſamkeit oder Ver⸗ 
ſtändniß von Seiten der Betriebs⸗Beamten iſt zum Theil auch 
im Großbetriebe angetroffen worden. — Von den zur Verhütung 
von Unfällen getroffenen Anordnungen wollen wir hervorheben, 
daß Oefen mit Kochvorrichtungen in den Schlafſälen der Arbeiter 
überall beſeitigt werden ſollen. Es find wiederholt Kohlenoxyd⸗ 
gas Betäubungen vorgekommen und werden ſelbſt Oefen mit ge⸗ 
ſchloſſener Platte wegen des großen Leichtſinns der Arbeiter als 
gefährlich erachtet. 

Der Verkehr von kleinen Kindern in den Arbeitsräumen, 
in welchen Maſchinen und Dampfapparate aufgeſtellt find, will 
trotz aller Mahnung immer noch nicht nachlaſſen. Auch das 
Schlafen der Arbeiter auf den Dampfkeſſeln will noch nicht ab⸗ 
nehmen. — Wie ſorglos mit dem jo gefährlichen Dyna mit 
umgegangen wird, wurde in einem Gypsbruch beobachtet. In 
dem Komptoir wurde eine Kiſte aufbewahrt, auf welcher ein In⸗ 
halt von 25 Kilogramm Dynamit verzeichnet ſtand, aus welcher 
den Arbeitern die Patronen zur Sprengarbeit verabfolgt wurden. 
Die nicht in dieſer Holzkiſte befindlichen Patronen lagen in allen 
Schiebladen und Ecken des Schreibtiſches und auf dem Fenſter 
in buntem Gemiſch mit Zündſchnur und Kupferhütchen umher. 

Es iſt im Jahre 1882 an 6 Städte der Provinz die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichtung eines allgemeinen Schlacht⸗ 
hauſes ertheilt worden. Außerdem ſind genehmigt worden 
6 Gasanſtalten, 3 Kalköfen; 23 Ziegelöfen, 2 Eiſengießereien, 
1 Ammoniak⸗Soda⸗Fabrik, 331 Schlachtereien, 2 Abdeckereien, 
1 Hopfenſchwefeldörre und 1 Roßhaar⸗Spinnerei. Einſpruch 
von Seiten der Nachbarn und des Publikums iſt nur gegen den 
Kalkofen und die Gasanſtalt einer Zuckerfabrik wegen Feuer⸗ 
gefährlichteit, ſowie gegen die Abflußwäſſer einer Ammoniak⸗ 
Sodafabrik erhoben worden. 

Die Ernährungsweiſe der unverheiratheten Arbeiter 
iſt, wenn dieſelben ſich ſelbſt überlaſſen find, keine gute. Sie 
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zu danken, wenn die Fabrik die Beköſtigung der Arbeiter ſelbſt 
übernimmt, und fie dadurch zwingt, wenigſtens einmal des Tages 
warm zu eſſen. So genügſam die Arbeiter der Provinz Poſen 
in der Wahl des Eſſens ſind, ebenſo wenig Anſprüche machen 
dieſelben auf eine gute Schlafſtelle. In einer Zuckerfabrik 
war ein Schlafſaal hergerichtet worden, in welchem 310 Arbeiter 
ſo untergebracht waren, daß auf je einen Arbeiter ein Luftraum 
von nur 2,405 Cbm. entfiel. Die Fabrik ſelbſt rechnete aller⸗ 
dings in der Weiſe, daß ſie ſagte, es ſchläft immer nur etwa 
die Hälfte ber Arbeiter im Schlafſaal, da die andere Hälfte auf 
der Schicht iſt, daher entfällt auf jeden Arbeiter 4,8 Cbm. Die 
königliche Regierung in Bromberg theilte dieſe Auffaſſung nicht 
und hat, da auch anderweit ein ähnliches Zuſammenpfropfen in 
den Schlafſälen Eingang gefunden hatte, deshalb ein beſonderes 
Polizei⸗Reglement erlaſſen. 

Die Zucker⸗Fabrik in Wierzchoslawice hat an Stelle 
der großen Schlafſäle zur Unterkunft der Arbeiter Stuben für 
6 bis 8 Perſonen in einer Größe von 10—12 Cbm. Luftraum 
für die Perſon eingerichtet und iſt in der Lage, 115 männliche 
und 32 weibliche unverheirathete Arbeiter in dieſer Art unterzu⸗ 
bringen; jedes Geſchlecht hat für ſich einen Speiſeſaal und eine 
Krankenſtube. Die Wohnräume für beide Geſchlechter befinden 
ſich zwar in einem Gebäude, doch find dieſelben im Erdgeſchoß 
durch die Reſtauration und Küche des Aufſichts⸗Beamten und im 
zweiten Geſchoß durch die Wohnung deſſelben Beamten von 
einander getrennt. Die verheiratheten Arbeiter und Meiſter 
bewohnen ein einſtöckiges für 12 Familen eingerichtetes Fa⸗ 
milienhaus, in welchem jede Familie eine Wohnſtube von 
22,5, eine Kammer von 16 und eine Küche von 16 qm. 
und über der Wohnung ein Bodengelaß und darunter 
einen Keller zur Verfügung hat; ferner ſind in demſelben 
Gebäude zwei geräumige gemeinſchaftliche Waſchküchen eingerichtet. 
Für das Aufſichts Perſonal find außer der Direktorial Wohnung, 
welche ein Gebäude für ſich bilde“, ſechs Wohnungen vorhanden, 
welche aus je 3 Stuben, 2 Nebenräumen, 1 Küche, 1 Speiſe⸗ 
kammer und dem nöthigen Keller und Bodengelaß beſtehen. Für 
den Unterricht der Fabrikarbeiter⸗Kinder iſt durch Errichtung 

In der Stadt Poſen iſt am Ende des Jahres 1882 
die ſtädtiſche Sparkaſſe mit der Ausgabe von Spar⸗ 
marken zu 10, 50 und 100 Pf. vorgegangen und hat damit 
einen recht erfreulichen Anklang gefunden. In der Zeit vom 6. 
Dezember 1882 bis 18. Februar 1883 find auf 814 Sparkarten 
8140 Sparmarken aufgegeben worden. Inwieweit die Fabrik⸗ 
und ſonſtigen Arbeiter im Allgemeinen daran betheiligt ſind, iſt 
im amtlichen Bericht nicht angegeben; nur ſo weit iſt dem Fabrik⸗ 
Inſpektor bekannt geworden, daß der Portier einer Maſchinen⸗ 
Fabrik, welche ungefähr 300 Arbeiter beſchäftigt, in einem Zeit⸗ 
raum von 6 Wochen 690 Sparmarken zu 10 Pf. an die Arbeiter 
der betreffenden Fabrik verkauft hat. Darüber, an welche Per⸗ 
ſonen die Sparmarken verkauft werden, wird nicht Buch geführt, 
damit die Arbeiter nicht der Vermuthung Raum geben, daß nach 
der Höhe der Spareinlage der Arbeitslohn möglicherweiſe herab⸗ 
geſetzt werden könnte — eine Befürchtung, die bei den Arbeitern 
allerdings anfänglich Platz gegriffen hatte. 


WDeutſchand. 


Berlin, 11. Jan. Man kann ſehr oft viel mehr aus 
dem lernen, was Jemand nicht ſagt, als aus dem, was er ſagt. 
Der offiziöſe Telegraph hat ſich außerordentlich beeilt, der Welt 
von einer Reſolution Mittheilung zu machen, welche letzthin in 
Leipzig der aus ſchutzzöllneriſchen Großinduftriellen zuſammen⸗ 
geſetzte Zentralverein der deutſchen Wollen⸗ 
waaren⸗Fabrikanten zu Gunſten der Unfallver⸗ 
ſicherung gefaßt hat. Der offiziöſe Telegraph hat aber 
wohlweislich nicht von einem anderen Beſchluſſe berichtet, welchen 
dieſelben Herren ebenfalls in Bezug auf die Arbeitszeit 
jugendlicher Arbeiter in Fabriken gefaßt haben 
und welcher die Arbeiterfreundlichkeit und ſozialpolitiſche Weisheit 
derſelben in ein noch helleres Licht ſtellt, als jene Reſolution. 
Alle Freunde einer vernünftigen Arbeiterſchutzgeſetzgebung, alle 
Förderer der wirthſchaftlichen Lage der Arbeiter, alle ernſten, 
nicht von egoiſtiſchen Intereſſen geleiteten Sozialpolitiker ſind 
darin einig, daß nach Möglichkeit eine Beſchränkung der 
Arbeitszeit der jugendlichen Fabrikarbeiter angeſtrebt werden 
müſſe. Die übermäßige Anſtrengung ſolcher jugendlicher Arbeiter 
iſt eine Schädigung der leiblichen und geiſtigen Geſundheit der 
heranwachſenden Generation, fie iſt eine ungeſunde Konkurrenz 
für den erwachſenen Arbeiter, ſie widerſtrebt dem wohlverſtandenen 
Intereſſe des Staates. Von alle dem wollten die Herren des 
Leipziger Zentralvereins nichts wiſſen. Der Fabrikanten⸗Verein 
zu Krimitſchau bat um Abhilfe der „widerſinnigen Ein: 
richtung“, daß den Webereien nur 10 ſtündige Arbeits⸗ 
zeit für die Arbeiter zwiſchen 14 bis 16 Jahren zuſtände, 
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1884. 


während es den Spinnereien geſtattet ſei, die Arbeit bis auf 11 
Stunden auszudehnen. Aus dem Schooße der Verſammlung wurde 
darauf hingewieſen, daß das betr. Geſetz der Regierung die Yes 
fugniß beilege, die Arbeitszeit jugendlicher Arbeiter in einzelnen 
Fällen leichterer Arbeit auf 11 Stunden auszudehnen, daß dies 
in Folge Petition der Spinnerei zugeſtanden worden ſei und daß 
es vorausſichtlich alſo nur an den Webereien läge, wenn ſie nicht 
gleiche Begünſtigung genöſſen. Darauf hin wurde der Vorſtand 
veranlaßt, eine Petition an den Bundesrath im Auftrage der 
Delegirten vorzubereiten: „Derſelbe möge nicht allein der Spin⸗ 
nerei, ſondern auch den übrigen Branchen der Textil⸗Induſtrie 
die Vergünſtigung der Ausdehnung der Arbeitszeit auf 11 Stun⸗ 
den für die jugendlichen Arbeiter zugeſtehen.“ Warum hat der 
ofſiniöſe Telegraph nicht dieſe Reſolution ebenſo wie die über die 
Unfallverſicherung gemeldet? — Die „Norbd. Allg. Ztg.“ ſucht 
mit einigen billigen Phraſen die deutſche Exportinduſtrie über die 
Tragweite der drohenden amerikaniſchen Repreſſa⸗ 
lien gegen das Einfuhrverbot amerikaniſchen Schweinefleiſches 
in Deutſchland zu trösten. Sie kann aber folgende amtich feſt⸗ 
geſtellte Zahlen nicht aus der Welt ſchaffen. Das Verbot der 
Einfuhr amerikaniſchen Schweinefleiſches Seitens Frankreichs und 
Deutſchlands hat zwar den amerikaniſchen Exporteuren ſehr ge⸗ 
ſchadet. Frankreich importirte nämlich im vorigen Jahre nur 
für 29,000 Dollars, Deutſchland für 1,400,000 Dollars oder 
im Ganzen für 7,700,000 Dollars weniger als im Jahre 1882. 
Dagegen importirten die Vereinigten Staaten im vorigen Jahre 
für 7,000, 0 Dollars Weine und andere 
geiſtige Getränke aus Frankreich und Deutſchland, welche 
nun Gegenſtand der Repreſſalien werden ſollen. 

— Man ſchreibt der „Lib. Korr.“: „Sie vertheidi 
Lasker mit Recht gegen den Vorwurf, daß er in 8 Rede 
am 7. Februar 1873 nur die Gründer aus konſervativen 
Kreiſen angegriffen und Andere aus liberalen Kreiſen geſchont 
habe. Ich möchte Sie auf einen Punkt aufmerkſam machen, der 
noch nirgend genügend hervorgehoben iſt. Die Rede Dasker's 
ging hauptſächlich gegen die Pathenwirthſchaft, d. h. 
dagegen, daß Leute von hervorragender ſozialer Stellung ihren 
Einfluß dazu benutzten, nicht nur um Konzeſſionen von Eiſen⸗ 
f in ihren heimathlichen Kreiſen zu erhalte 
in anderen, ihnen fernliegenden, um durch den Verkauf dieſer 
Konzeſſionen Geld zu gewinnen. Er nannte in ſeiner Rede 
damals den Geheimrath Hermann Wagener, welcher zu jener 
Zeit vortragender Rath im Staatsminiſterium war; ferner den 
jetzt verſtorbenen Prinz Biron und den Fürſten Putbus. Die 
Letzteren beſonders hatten ſich damals für Bahnen, die nach 
Rußlard führten, zu Vermittlern angeboten, allerdings nicht per⸗ 
ſönlich, ſondern durch Leute, die ſich als ihre Bevollmächtigten 
gerirten und die es auch in der That waren. Dieſe Pathen⸗ 
wirthſchaft florirte in noch weit höherem Grade in Petersburg. 
Es bewarb ſich dort ſogar der Hausminiſter Graf Adlerberg um 
die Konzeſſion einer Eiſenbahn und der verſtorbene Kaiſer 
Alexander II. fühlte ſich auf Anlaß ſeines Finanzminiſters 
v. Reutern veranlaßt, im Frühjahr 1873 einen Ukas zu erlaſſen 
wonach allen Beamten der höheren Rang⸗ 
klaſſen verboten wurde, ſich um Eiſenbahn » Kons 
zeſſionen zu bewerben. Ich war damals in Petersburg, und es 
iſt mir aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt worden, daß der 
Kaiſer Alexander die Rede Lasker's geleſen habe und dieſelbe für 
— re des vera 15 Fer geweſen ſei. Für bie 
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— Wegen des am 1. Dezember d. J. in Kraft tretend 
Krankenverſicherungsgeſetzes ſoll jetzt 15 Preußen 
mit Beſchleunigung feſtgeſtellt werden, wieviel verſicherungs⸗ 
pflichtige Perſonen überhaupt vorhanden find und wieviel der 
ortsübliche Verdienſt beträgt. Bei Angabe des durchſchnittlichen 
Tagelohns, beziehentlich Verdienſtes, 
zuführenden geſondert aufzuſtellen: die erwachſenen, d. h. die 
über 16 Jahre alten männlichen Arbeiter, die erwachſenen weib⸗ 
lichen Arbeiter, die jugendlichen, d. h. die noch nicht 16 Jahre 
alten männlichen und die jugendlichen weiblichen Arbeiter. Bei 
dieſen Lohnſätzen find die verſchiedenen Erwerbsarten nicht zu 
trennen, ſondern es iſt nur im allgemeinen anzugeben, wie hoch 
der Durchſchnittsverdienſt überhaupt iſt. Antheile und Natural⸗ 
bezüge (freie Wohnung, Feuerung, Beköſtigung, Viehweide u. ſ. w.), 
welche als Beſtandtheile des Lohnes gelten, ſind zu Ortsdurch⸗ 
ſchnittspreiſen in Geld zu veranſchlagen und neben dem baaren 
Lohn geſondert anzugeben. Wo im Winter keine 
iſt, z. B. in Ziegeleien, iſt die Zahl, wie ſie im Sommer ge⸗ 
wöhnlich vorkommt, anzugeben. Als von der Verſicherung aus⸗ 
genommen, kommen hierbei nicht in Betracht: Handlungsgehilfen 
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ſcheine nach werden die drei liberialen Fraktionen, wenn auch 
von verſchiedenen Beweggründen ausgehend, gegen die Vorlage 
ſtimmen. Die Nationalliberalen machen die Quotiſtrung der 
direkten Steuern in der That zur Vorbedingung, welche die Re 
terung ficherlich nicht erfüllen wird. Die Stellung des Zentrums 
cheint noch nicht feſtzuſtehen, doch dürfte die Mehrheit der Frak⸗ 
tionen gegen das Geſetz ſtimmen, daß namentlich in den Rhein: 
landen höchſt unpopulär iſt. Die bevorſtehenden Reichs tags⸗ 
wahlen dürften hier auch ein Wort mitſprechen. Am Montag 
wird die erſte Leſung der Vorlagen beginnen und, wie man 
glaubt, zwei bis drei Sitzungen in Anſpruch nehmen. 

— Für das Zuſtandekommen der Jagdordnung ſind 
durch die erſte Berathung im Abgeordnetenhauſe trübe Aus⸗ 
ſichten eröffnet worden. Die Verweiſung in eine Kommiſſion 
kann nur als ein „anſtändiges Begräbniß“ gelten; es wird hier 
kaum ernfilich der Verſuch gemacht werden, dem Geſetzentwur fe 
eine Faſſung zu geben, welche auf die Zuftimmung aller bethei⸗ 
ligten Faktoren rechnen kann. Auf nationalliberaler ſowohl als 
auf klerikaler Seite hat ſich nicht nur gegen einzelne Beſtimmungen, 
ſondern gegen die hauptſächlichſten Beſtandtheile des Geſetzent⸗ 
wurfs entschiedener Widerſpruch kundgegeben. Ine beſondere wurde 
ein neues Jagdgeſetz ohne befriedigende Regelung der Frage des 
Wildſchadenerſatzes von dieſen beiden Parteien für ganz unan⸗ 
nehmbar erklärt; aber auch die Vergrößerung der Jagdbezirke, 
die übermäßige Erhöhung der Jagdſcheingebühren, das Verbot der 
Sonntagsjagd, der Anpachtungs paragraph u. a. Vorſchläge fließen 
auf den ſchärfſten Widerſpruch. Selbſt in konſervativen Kreiſen 
verwahrte man ſich ſehr, in dieſer Frage mit der Mehrheit des 
Herrenhauſes identifizirt zu werden; man fürchtet nicht mit Un: 


recht, daß das Eintreten für ein bei den kleinen Grundbeſitzern 


ſo unbeliebtes Geſetz bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen ſchlimme 
Früchte tragen könnte. Ohne Zweifel wird auch ſo die Jagdordnung 
in der Wahlagitation reichlich verwerthet werden. Die Regierung 
hätte ſich und den konſervativen Parteien einen Dienſt erwieſen, 
wenn ſie auf das Einbringen eines Geſetzentwurfs verzichtet 
hätte, der viel Staub aufwirbelt, ohne doch ſelbſt in einem vom 
Regierungsſtandpunkt fo günſtig zuſammengeſetzten Abgeordneten⸗ 
hauſe, wie dem gegenwärtigen, Zuſtimmung zu finden. 

— Die „Kreuzztg.“ theilte dieſer Tage unter „Sporting⸗ 
Nachrichten“ mit, daß fich gegen die Betheiligung des preuß ſchen 
Hauptgeſtüts Graditz, deſſen Leiter bekanntlich Land⸗ 
flallmeiſter Graf G. Lehndorff if, an den Rennen in 
Deutſchland in jüngſter Zeit ſeitens der beibeiligten Kreiſe 
eine lebhafte Agitation erhoben hat. Den unmittelbaren Grund 
u dieſer Bewegung gaben die außerordentlichen Erfolge, deren 
ich der Staats⸗Rennſtall im verfloſſenen Jahre auf faſt allen 
deulſchen Rennplätzen zu erfreuen hatte, und welche die von den 
ftiskaliſchen Pferden 1883 gewonnene Geſammtſumme auf 172,662 
M. anſchwellen ließen. Die Gegner der ſtaatlichen Konkurrenz auf 
dieſem Gebiet, die ſich zumeiſt aus Privat: Rennpferben: Befigern 
rekrutiren, glauben ſich um jene Summe geſchädigt, Man ſieht alſo, 
daß es keines wegs „höhere“ Motive find, aus denen ſich die Agitation 


entwickelt. Die Gegner behaupten nach der „Kreuzzeitung“ ferner, 


mit Erfolg nicht weiter gegen das „erkrüdenbe Uebergewicht des 
Staates“ ankämpfen zu können und verlangen kurz und bündig 
die Aufgabe des bisher beſtandenen fiskaliſchen Rennſtalles. Die 
„Kreuzzig.“ bemüht ſich nun, Graditz gegen die es bedrohende 
Agitation in Schutz zu nehmen, indem fie ſchreibt: „Graditz 
ſtreicht keineswegs die gewonnenen Preiſe ein, ſondern verwendet 
dieſelben zum größten Theil (nach Abzug gewiſſer Unkoſten) zur 
Ausſetzung von Rennprämien, die unter dem Namen Graditzer 
Geflütepreife den einzelnen für die Hebung der Pferdezucht be⸗ 


Ein Spiel des Zufalls. 
Roman von Ewald Auguf König. 
(Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 


Der Beamte gab keine Antwort auf dieſe Bemerkung, er 
folgte dem Bankier in die Geſindeſtube, in der das geſammte 
Perſonal verſammelt war, um das Reſultat der Unterſuchung 


erwarten. 

Prüfend ruhte ſein Blick einige Sekunden lang auf jedem 
Geſicht, dann fragte er, ob Jemand eine verdächtige Perſon im 
Hauſe geſehen oder ein auffallendes Geräuſch gehört habe. 

Die Antwort lautete verneinend; der Kommiſſar nickte be⸗ 
friedigt ung ging wieder hinaus. 

„Ich kenne dieſe Leute alle“, ſagte er, „es iſt keiner unter 
ihnen, der ſeine Vergangenheit verheimlichen müßte.“ 

„Somit bliebe der Verdacht auf meinem Kaſſirer ruhen?“ 


fragte Reichert. 
„Einſtweilen ja; iſt Ihnen das ſo ſehr unangenehm?“ 
„Jenun, angenehm kann es mir nicht ſein. Man iſt an 
der Börſe nur zu ſehr geneigt, dem Chef des Hauſes einen 
Vorwurf zu machen, wenn der Kaſſirer deſſelben durchgebrannt 
iſt. Da heißt es gleich, man hätte vorfichtiger ſein, ſchärfer be⸗ 
obachten müſſen, dann wäre die Geſchichte nicht vorgekommen.“ 

„Im, man wird Ihnen wohl auch den Vorwurf machen, 
Sie hätten den dritten Schlüſſel vorſichtiger aufbewahren 
mü en!“ r 

a „Und wenn ich es gethan hätte, wäre dadurch der Raub 
verhütet worden, vorausgeſetzt, daß mein Kaſſirer der Dieb iſt? 
Ihm ſelbſt muſte ich doch den Kaſſenſchlüſſel anvertrauen! 
Aber nein, Sie werden ſich überzeugen, daß er nicht der Thäter 
iſt,“ fuhr Reichert fort, während er die Hand auf das Schloß 
der Hausthüre legte, „ich behaupte noch immer, daß Sie ſich 
auf einer falſchen Fährte befinden.“ 

„Das wird der Unterſuchungsrichter morgen wohl ermitteln,“ 
ſagte der Kommiſſar gelaſſen. „Augenblicklich iſt bei der Sache 
nichts weiter zu machen.“ 

Er grüßte nach dieſen Worten kurz und ſchritt auf die 
Straße hinaus und der Bankier kehrte mit ſchwankenden Schrit⸗ 
ten in ſein Kabinet zurück, um die Verdachtsgründe, die für die 


ſtrebten Vereinen in Preußen 


miniſterium 8 Waſhington einen Bericht des Konſuls Fox zu Braun⸗ 
ſchweig in Bezug auf die im letzten Oktober in der preußiſchen 
Provinz Sa 
geſandt. 


Tais ſteht nicht im geringſten Ve 1 
ommenden Erkrankungen verurſacht zu haben, und das auf die 


— Wie das „Sonneberger Tageblatt“ berichtet, haben ſich 
die leitenden liberalen Vereine des 2. Meininger Wahl⸗ 
kreiſes (Sonneberg⸗Saalfeld) bereits über die Perſon des 
neuen liberalen Kandidaten für den Reichstag 
geeinigt. Das genannte Blatt ſchreibt: 

„Selten it's, daß ein Wahlkreis zu feinem Abgeordneten fo feft 
und treu durch allen Wechſel der Zeit und politiſcher Meinungen ftebt, 
wie der 2. Meininger Wahlkreis zu Lasker geſtanden hat. Nicht gering 
waren die Bemühungen der konſervatiben wie der ſozialiſtiſchen Gegner, 
ibm den Wahlkreis zu entreißen; aber immer war es vergeblich; ſelbſt 
die Blüthezeit der antiſemitiſchen Bewegung vermochte den nabezu aus⸗ 
ſchließlich aus chriſtlicher Bevölterung be ebenden kreis nicht um⸗ 


zuſtimmen. Lasker iſt im 2. 5 kreis ſechsmal, zwar 
1567 1871, 1874, 107 187 und 1881 gewählt „worden und erhielt 


gewöhnlich die dreifache Stimmenzahl der Gegner. 

Breslau, 10. Jan. Die „Schleſiſche Zeitung“ brachte 
kürzlich eine Notiz über die Lage der Weber im Eulen⸗ 
gebirge, worin behauptet wurde, daß die Weber vollauf 
Arbeit haben und ihre Lage, ſowie die geſchäftlichen Verhältniſſe 
im Allgemeinen höchſt befriedigende ſeien. Jetzt erhält die „Schl. 
Volksztg.“ ein Schreiben, worin bemerkt wird, daß man in allen 
Schichten der Bevölkerung im Eulengebirge erſtaunt iſt, ſolche 
mit den tbatſächlichen Verbältniſſen im ſtrikten Widerſpruch 


dem es na 
eine kleine 


Lauban, 10. Jan. Der ſeit Montag vermißte Fuß⸗Gensdarm 
Fuhrmann von bier wurde heute im Nonnenwalde todt aufge⸗ 
funden. Die Leiche lag mit dem Geſicht der Erde zugekehrt und weiſt 
am Kopfe eine Schußwunde und eine breitere Wunde am Hinterkopſe 
auf. Der Helm befand ſich in zertrümmertem Zuſtande circa 20 
Schritt von der Leiche. 


klarer und allgemeinverſtändlicher Form begründendes blatt 
iſt vor einigen Tagen verbreitet worden; eine große 800 von 
Kaſſenvorſtänden I bereits den die 7 0 


ordnung gefeßt, und wo andere ſich dagegen räuben, werden 
Fb nit ſäumen, bie Vorflände zu einem analogen 


Vorgehen zu zwingen. Soweit iſt bis jetzt ſchon abzuſehen, 
daß die große Mehrzahl den Plan unterſtützen und eine große 
leiſtungs⸗ und lebensfähige Kaſſe unter allen Umſtänden zu 
Stande kommen wird. So weit gutfituirte Lokalkaſſen, vielleicht 
um ihren Fonds nicht einſchießen zu müſſen, von ihrer Sonder⸗ 
politik nicht ablaſſen wollen, wird ihnen auf die Dauer dennoch 
die Konkurrenz mit der zu gründenden allgemeinen und vollends 
mit den hier domizilirenden Zentralkaſſen (es ſind deren 
fünf) unmöglich werden. Unter letzteren hat beſonders die 


einmal zu berathen. 
3. Kapitel. 
Fallen und Schlingen. 


Der Stadtrath hatte fih am Morgen nach dieſer Nacht 
ſehr zeitig aus den Federn erhoben; früher als es ſonſt zu 
geſchehen pflegte, ſaß er heute mit ſeiner Gattin am Früh⸗ 
ſtückstiſch. 

„Gieb acht, der Kerl iſt ſchon über alle Berge,“ ſagte er 
grimmig, während er emſig in ſeine Taſſe rührte. „Sapper⸗ 
ment, ich begreife gar nicht, wie man da noch Rückfichten 
nehmen konnte. Wie der Clemens ſagte, er habe Dornberg in 
dem Hauſe geſehen, da ſtand es bei mir auch ſchon feſt, daß 
dieſer Hallunke der Dieb war. Sonnenberg gab mir Recht, 
aber Papa glaubte ihn vertheidigen zu müſſen; es iſt ganz un⸗ 
begreiflich!“ 

Die junge Frau legte die Zeitung, in der ſie die Annoncen 
ſtudirt hatte, auf den Tiſch und band die Bänder ihres koketten 
Morgenhäubchens feſter. 

„Mama konnte es auch nicht begreifen,“ erwiderte ſie, in⸗ 
deſſen ihre grauen Augen mit nachdenklichem Ausdruck durch das 
geſchmackvoll und traulich eingerichtete Zimmer ſchweiften. „Mit 
einem ſolchen Menſchen ſollte man doch kurzen Prozeß machen, 
ich meine, er hätte uns doch alle genügend geärgert. Und für 
Dora wäre es auch eine heilſame Lehre, wenn dieſer Glücks⸗ 
jäger hinter Schloß und Riegel gebracht würde, ſie müßte dann 
nothwendig mit ihm brechen.“ 

„Das wird geſtern ſchon geſchehen ſein.“ 

„Ich glaub's nicht eher, bis Dora ſelbſt es mir ſagt.“ 

„Wenn es nicht geſchehen wäre, würde Dornberg den Raub 
nicht begangen haben,“ ſagte der Stadtrath zuverfichtlich und 
ſeine Frau gab durch ein gnädiges Kopfnicken zu erkennen, daß 
ihr ſofort die Wahrheit dieſer Behauptung einleuchtete. „Er 
hat dadurch an uns alle Rache nehmen wollen. Sapper⸗ 
ment, wenn es ihm gelänge, mit dem Gelde hinüberzukommen! 
24 Haus Reichert müßte ſeine Zahlungen einſtellen, es wäre 
ruinirt.“ 

„Ich bitte denn doch, mit etwas mehr Achtung von mei⸗ 
nem Vater zu ſprechen,“ erwiderte fie, das Haupt zurückwerfend. 


| Schuld Guſtav Dornberg's ſprachen, mit ‚feinen Freunden noch „Papas Haus ſteht ſo feſt, daß es wohl wanken, aber nicht zu⸗ 


ſammenbrechen kann.“ 

„Bedenke nur, ſagte der Stadtrath: faſt zweimalhundert⸗ 
tauſend Thaler!“ 

„Allerdings ein empfindlicher Verluſt, aber Papa wird ihn 
überwinden.“ 

„Om, wenn Du glaubſt —“ 

„Hat er nicht vor Kurzem noch meiner Schweſter Leonie 
eine Villa geſchenkt, die baar bezahlt worden ift ?“ 

„Leider, es war uns gegenüber großes Unrecht.“ 

„Bitte, wir werden nicht zu kurz kommen — ſei nicht ſo 
habgierig, Heinrich! Ich wollte Dich nur darauf aufmerkſam 
machen, daß derjenige, der Villen verſchenken kann, ein ſehr 
reicher Mann ſein muß.“ 

„Das trifft nicht immer zu“, ſagte der Stadtrath kopf⸗ 
ſchüttelnd und ſein breites Geſicht nahm einen bedenklichen Aus⸗ 
druck an. „Offen geſagt, Mieze, finde ich, daß Deine Eltern in 
den letzten Jahren ſehr großen Aufwand gemacht haben und fo 
ſehr bedeutend iſt das Bankgeſchäft nicht. —“ 

„Und wenn es der Fall wäre, was ginge es Dich an?“ 
fiel die Frau ihm ſcharf in die Rede und der zürnende Blick, 
der aus den kalten, ſtahlgrauen Augen ihn traf, verwirrte ihn 
ſo ſehr, daß er das Haupt auf die Bruſt ſenkte und ſchweigend 
in ſeine Kaffeetaſſe hineinſchaute, die mit goldenen Buchſtaben 
die Aufſchrift „Dem lieben Gatten!“ trug. Ich denke, Papa 
weiß es ſelbſt, wie weit er in ſeinen Ausgaben gehen darf und 
ſeine Einnahmen wird er wohl auch am beſten ſelbſt beurtheilen 
können. Aber ich weiß, was Dich ärgert, Heinrich! — Wenn 
Papa auch uns eine Villa geſchenkt hätte —“ 

„Danke, das baare Geld wäre mir lieber“, brummte er. 
„Solch' eine Villa erheiſcht zu viele Ausgaben und ich habe 
ohnehin Sorgen genug. Mich ſoll nur verlangen, wie unſer 
Schwager Menzel ſich brüſten wird, wenn er von der Hoch⸗ 
zeitsreiſe zurückkommt. Wenn die Villa ihn nicht zu Grunde 
richtet, will ich's loben. Zwei große Luxushunde find ſchon 
angeſchafft, von einem Reitpferd hat er auch ſchon geſprochen 
RR einmal ein Pferd im Stall, dann folgt auch bald die 

quipage.“ 

„Wenn er es kann, warum fol er ſich nicht die Annehm⸗ 
lichkeiten verſchaffen?!“ erwiderte fie achſelzuckend. „Ich möchte 


— 
. 
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„Zentral⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe der Tiſchler und verwandter 
Berufsgenoſſen Deutſchlands“ in den letzten Jahren bedeutend 
an Ausdehnung gewonnen und zählt bereits mehr als 21 000 
Mitglieder mit einem Fonds von 40 000 Mk.“ 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Jan. Der Khedive Tewfik Paſcha hat ſich 

nz der engliſchen Politik unterworfen. Dies ergiebt ſich insbe: 

ondere aus einer Unterredung, welche der „Times“ ⸗Korreſpon⸗ 

dent in Kairo gleich nach dem Rücktritt des Miniſteriums mit 
ihm 2 hat. Der Korreſpondent berichtet darüber: 

er Khedive ſagte, er ſei überzeugt, daß er mit der rückhalts⸗ 
loſen Annahme der Rathſchläge Englands, deſſen Abſichten ſeiner 
innerſten Ueberzeugung nach nur dem Wohle des Landes gelten, recht 
gebandelt babe. In ſeiner ſchwerſten Prüfungsſtunde ſei England 
überdies allein an ſeiner Seite geſtanden. Der Khedive fuhr dann 
Be: „Andere find jetzt ſehr freigebig mit ihren guten Rathſchlägen. 

o aber waren fie damals, als es ſich um Hilfe handelte. Ich kann 
nie vergeſſen, was ich England ſchulde. Außerdem ſtimme ich mit den 
eingeſchlagenen Maßnahmen überein. Chartum hätte vielleicht gerettet 
werden können. vielleicht aber auch nicht, und ich kann nicht die Ver⸗ 
antwortung auf mich nehmen, meiner Eigenliebe wegen dort 6000 
Menſchenleben in Gefahr zu bringen. Sie jagen, daß eine Gebiets⸗ 
abtretung einen ſchlimmen Klang für einen Souverän habe. Nich 
für mich. Ich ſchwöre es Ihnen, daß mir mein Preſtige und mein 
amour propre nichts gelten, wenn das Wohl meines Landes in Frage 
kommt. Und was wir thun, iſt unſerem Ermeſſen nach das Beſte. 
Der Sklavenhandel wird vielleicht in einem Sinne zunehmen; er hat 
aber nie aufgehört, und ich zweifle, ob wir mit allen unſeren Be⸗ 
mühungen während der letzten Jahre das Uebel im Sudan ver⸗ 
mindert haben. Und haben Sie je die Sklaverei bedacht, die ge⸗ 
ſchaffen wird, um den Sklavenhandel abzuſchaffen? Rekruten werden 
in Ketten aus unſeren Dörfern geſchleppt, um als Soldaten im 
Sudan ihren Tod zu finden. Wenn auch der Sklavenhandel im Su⸗ 
dan zugenommen hat, ſo haben wir doch eine andere Art von Sklaverei 

ier vermindert.“ { 

Dem „Standard“ wird aus Kairo gemeldet, daß der 
Schwager des Mahdi bei Esneh gefangen genommen 
und nach Kairo gebracht wurde. Derſelbe verſichert, daß der 
Mahdi nicht gegen türkiſche Truppen zu kämpfen beabſichtigt, 
ſondern den Verſuch machen will, mit denſelben ein Bündniß 
zur Vertreibung der Fremden zu ſchließen. Er leugnet ferner, 


daß der Mahdi die Rolle eines religiöſen Apoſtels ſich anmaße; 
er vertheidige lediglich das Land gegen eine übermäßige Be⸗ 
ſteuerung und gegen die Unterdrückung des Sklavenhandels, 
welche beide Urſachen den Sudan der vollſtändigen Verarmung 


zuführten. 


es auch haben, aber freilich, wenn man ſeine Kapitalien brach 
liegen läßt, dann muß man mit den Paar Groſchen vorlieb 
nehmen, welche ſie an Zinſen einbringen.“ 

„Ich will lieber mit einem geſicherten, beſcheidenen Ein⸗ 
kommen mich begnügen, als mein Vermögen den Chancen eines 
Hazardſpieles ausſetzen“, ſagte er lakoniſch. „Denke an Deine 
Schweſter Louiſe! Ihr Mann hat auch an der Börſe geſpielt 
und Anfangs, als ihm Alles gelang, wußten die beiden nicht, 
wie hoch ſie den Kopf tragen ſollten. Und wie iſt es heute? 
Sie ſchreiben es freilich nicht, aber ich weiß es aus guter Quelle, 
daß er heute froh iſt, wenn er mit ſeinen armſeligen Agenturen 
einige Gulden verdienen kann; bin ich recht unterrichtet, ſo handelt 
er nebenbei mit Bindfaden und Siegellack.“ 

„Verleumdung!“ rief ſie entrüſtet. 

„Na, etwas Wahres muß doch daran ſein! Sapperment, 
wenn ich nur geſtern nicht den ſchweren Rüdesheimer getrunken 
hätte!“ fuhr er klagend fort, während er mit der Hand über 
ſein kahles Haupt ſtrich. „In der Aufregung über den Dieb: 
ſtahl iſt nachher auch noch mehr getrunken worden, als gut war.“ 

„Du kannſt ja nie Maß halten!“ 

„Na, na, jag’ das lieber Deinem Papa, der den Himmel 
für einen Dudelſack anſah, als wir auseinander gingen. Der 
mag heute auch in einer ſonderbaren Stimmung ſein! Mich ſoll 
verlangen, was heute herauskommen wird. Sie bereuen es 
ſicherlich, daß fie den Kaſſirer nicht in der Nacht noch verhaften 
ließen!“ 

l Das Geſpräch wurde in dieſem Augenblick durch den Ein⸗ 
tritt des Dienſtmädchens unterbrochen, das dem Stadtrath ein 
kleines Brieſchen überreichte. 

„Von Madame Erneſtine“, ſagte er, nachdem er haſtig den 
Briefumſchlag geöffnet und das Billet entfaltet hatte. „Es ſind 
nur ein Paar Zeilen; Dora hat dem Herrn von Habenichts 
geſtern Abend den Laufpaß gegeben; der Bruch iſt unheilbar. 
Vortrefflich, das alſo wäre geordnet!“ 

„Nun müſſen wir ſorgen, daß Herr Sonnenberg die Bahn 
geebnet findet“, erwiderte ſeine Gattin. 

„Aber weshalb gerade dieſer? Ich halte nicht viel von 


f „Weil Du Dir noch nicht die Mühe gegeben haſt, ihn 
dennen zu lernen. Mama protegirt ihn; ich meine, das müſſe 


von Gatſchina in ſeinem ganzen Umfang 
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können, und es wird daher dieſe Feſtung von allen Seiten durch 
die engliſche Flotte vertheidigt werden können. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 9. Jan. Die gerichtlichen Unterſuchun⸗ 
gen, welche ſofort nach dem Morde Sudejkins einge⸗ 
leitet wurden, um zu konſtatiren, wer Jablonski eigentlich ſei und 
ob derſelbe wirklich in der Wohnung geweſen, als die Mordthat 
verübt wurde, führten, wie man der „Germania“ mittheilt, auf 
die Vermuthung, Jablonski und Sudejkin ſeien eine und dieſelbe 
Perſon. Die Unterſuchungen gegen Jablonski wurden deshalb 
abgebrochen und der einzige Faden, welcher der Staats prokuratur 
etwas Licht in dieſe myſtiſche Affaire gebracht haben könnte, ging 
dadurch verloren. Dieſe Vermuthung, die ſich jedoch bald als 
ein Irrthum herausſtellte, hat demzufolge hauptſächlich dazu bei⸗ 
getragen, das Verſchwinden Jablonski's zu begünſtigen. Die von 
ausländiſchen Zeitungen gebrachte Nachricht, der eine der Mörder 
Sudejkin's, und zwar derjenige, welcher im Geſicht verwundet 
wurde, ſei verhaftet, beruht, wie dem Korreſpondenten von kom⸗ 
petenter Seite mitgetheilt wird, auf einem Mißderſtändniß. Es 
ſoll der Prokuratur bis jetzt nicht gelungen ſein, Jemanden, der 
von der Polizei arretirten 45 Perſonen der Theilnahme an dem 
Mord zu überführen. Wie ferner demſelben Gewährsmanne mit⸗ 
getheilt wird, hat ſich die Vermuthung, daß der Aufenthalt Ja⸗ 
blonski's in Gatſchina am Tage, wo der Kaiſer ſo unglücklich 
„aus dem Schlitten geſchleudert wurde“, mit dem Morde Su⸗ 
dejkinjs in Verbindung geſtanden, in der That beſtätigt. Am 
Tage nach dem Morde Sudejkin's als es ſich herausſtellte, daß 
Jablonski hier die Hauptrolle geſpielt, trafen drei Polizeiagenten 
in Gatſchina ein, um eine von Jablonski empfohlene Perſon zu 
verhaften, weil ſie verdächtig wurde, an der Verſchwörung gegen 
das Leben Sudejkin's theilgenommen zu haben. Wie in Bezug 
auf dieſe myſtiſche, in Gatſchina als Detektive fungirende Frauens⸗ 
perſon mitgetheilt wird, ſoll es ſich herausgeſtellt haben, daß ſie 
die Schweſter des gehenkten Kaiſermörders Streljakoff's 
ſei. Wohin fie transportirt worden, dürfte vorläufig ein Ge⸗ 
heimniß bleiben. Wenn man aber das hier allgemein verbreitete 
Gerücht glauben kann, iſt ſie ſchon in einer der Kaſematten 
der Peterpaulfeſtung in aller Stille gehenkt worden. Jeden⸗ 
falls iſt ſie beſchuldigt, ſowohl ein Attentat auf den Kaiſer wäh⸗ 
rend der Jagd in Gatſchina verübt als an der Verſchwörung 
gegen Sudejkin theilgenommen zu haben. 

Die „Kreuzztg.“ ihrerſeits erfährt aus „wohlunterrichteter Pri⸗ 
vatquelle“, daß die Attentats⸗Gerüchte unbegründet find. Der Kaiſer 
hat ſich die Verletzung auf einer Ausfahrt zugezogen, bei welcher 
die ſehr hitzigen jungen Pferde durchgingen. Der Kaiſer 
warf ſich ſelbſt aus dem Schlitten und erlitt hier eine an⸗ 
fangs nicht beachtete Erſchütterung des Schultergelenkes, die 
ſich dadurch verſchlimmerte, daß er, um ſich die nöthige Bewe⸗ 
gung zu verſchaffen, mit einer außergewöhnlich ſchweren Schaufel 
im Schnee arbeitete, ſtatt, wie er ſonſt wohl zu thun pflegte, 
Holz zu ſchlagen. Falls ein Attentat ſlattgefunden hätte, wäre 


das Entkommen der Verbrecher kaum erklärlich, da der Park 


n e von einer ſtarken und 
ziemlich hohen Steinmauer eingefaßt iſt, während ſich ſonſt weit 
und breit eine Fläche ausbreitet, die ſchlechterdings keinen Schutz 


gewährt. 

S. H. Warſchan, 11. Jan. (Priv.⸗Mitth. der „Pos. Ztg.“) Die 
politiſche Stille des Weihnachtsſeſtes wurde durch kein irgendwie 
nennenswerthes Ereigniß getrübt; es ſei denn, daß die Entlaſſung des 
Oberhoflägermeiſters Fürſt Czertkow als leiſer Anklang an den faſt 
vergeſſenen kaiſerlichen Jagdunfall zu betrachten iſt. Ein Opfer mußte 
nach ruſſiſcher Sitte gebracht werden; daß das Loos auf den Ver⸗ 
walter der Hofiaaden fiel, iſt wobl dem einfachen Umſtande zuzu⸗ 


| a genügen und der reiche Gutsbeſitzer, Herr von Sonnen 
er u 


„So weit find wir auch noch nicht!“ 

„Aber ſo weit werden wir kommen!“ fuhr ſie in jenem 
ſcharfen Tone fort, gegen den es keinen Widerſpruch gab. 
„Papa hat ſich ja nach allen Verhältniſſen erkundigt und die 
beſte Auskunft erhalten.“ 

„Na, meinetwegen“, brummte er, indem er in's Neben⸗ 
zimmer ging, „Dora hat darüber wohl allein zu entſcheiden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Stadttheater. 


Poſen, 12. Januar. 
„Lucrezia Borgia“ von Donizetti. 


Lucrezia Borgia gehört zu den Opern des Maeſtro Donizetti, 
die ſich auf dem Repertoir fortdauernd erhalten haben und es 
auch Kraft ihrer reich vertretenen ſchönen, ſinnlichen, muſikaliſchen 
Weiſen verdienen. Zwiſchen Roſſini und Verdi den Uebergang 
bildend und gleich dieſen zu ſeiner Zeit das Repertoir ſeines 
Vaterlandes beherrſchend, hat Donizetti und Roſſinis oft überreichen 
Arabeskenſchmuck abgeſtreift und namentlich nach der Richtung einer 
dramatiſcher pulſirenden Lebendigkeit der mufikaliſchen Ausdrucks⸗ 
mittel, mit denen aber oft auch eine Vorliebe für ans Grauſige 
ſtreifende Szenen Hand in Hand geht die Pfade betreten, die nach 
ihm Verdi gewandelt iſt. Nach der Richtung melodiſch quellender 
Urſprünglichkeit gleicht er Roſſini, Bellini und Verdi, iſt er über⸗ 
haupt Italiener, der den Schwerpunkt da ſucht und findet wo 


ihn ſeine Landsleute hinverlegt wiſſen wollen. Daher neben 


ſchönen und oft ergreifenden Cantilenen und deren wirkunge voller 
Verwendung an der richtigen Stelle, ein oft ſtörender Mangel 
an muſikaliſcher Wahrheit der Situation und Tiefe der Charak⸗ 
teriſtrung, eine oft nur nebenſächliche und nur geräuſchvolle Ver⸗ 
wendung des Chores und die oft nicht beredt genug klingende 
Sprache des Orcheſterz. Daß Donizetti ſeiner Zeit auch in 
Deutſchland mindeſtens voll gewürdigt wurde, beweiſt neben ſeiner 
dauernden Berückſichtigung im Repertoir deutſcher Bühnen bis 
auf den heutigen Tag, vor allen auch die hohe Gunſt, die er 
Anfang der vierziger Jahre in Wien an ſich erprobte, indem ihm 
nicht nur der Titel eines k. k. Hofkapellmeiſters und Kammer⸗ 


deren ſich die A \orcie Hauptſtädte nicht zu ſchämen brauchten. Da 


Geſellſchaft an ſich zu locken und gehöri 
Sache hatte auch Infor 
klagte ſich auf die S 


— m nme | 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 12. Januar. 

1 15 114 ee bes Ag. Le⸗ 

ochowski.] Der „Kuryer Pozn.“, w bekanntlich zuerſt 
die Nachricht aus Rom gebracht hatte, daß der von dem h. Stuhl 
in Vorſchlag gebrachte Coadjutor des Kardinals Grafen Le⸗ 
dochowski als persona ingrata von der preußiſchen Regierung 
nicht beſtätigt worden ſei, erklärt nunmehr ausdrücklich, daß er 
den Namen des Prälaten Prinzen Radziwill nicht erwähnt habe 
und daß er den von deutſchen Zeitungen in Betreff deſſelben ge⸗ 
brachten Nachrichten weder wiederſprechen, noch dieſelben beſtäti⸗ 
gen könne. Es geht aus dieſer gewundenen Erklärung wohl als 


umweifelhaft hervor, daß der Prälat Prin! Radziwill in Wirk⸗ 


komponiſten verliehen wurde, ſondern damit auch ein Gehalt von 
3000 Gulden verknüpft war. Auch bei uns erfährt Donizetti 
neuerdings wieder etwas mehr Berückſichtigung, feiner „Lucia“ 
folgte geſtern „Lucrezia Borgia“ und morgen folgt unmittelbar 
ſeine populärſte komiſche Oper, „die Regimentstochter“. 

Lucrezia iſt zuletzt vor 7 oder 8 Jahren gegeben worden, 
und zwar im damaligen Interimstheater. In der geſtrigen Vor⸗ 
flellung that ſich namentlich Herr Fiſcher als Herzog Alfonſo 
hervor. Er vor allen Dingen brachte den melodiſchen Fluß 
Donizetti'ſcher Weiſen zu ſchöner Geltung, fang die Rezitative 
künſtleriſch verſtändig und war auch in der Geſammtgeſtaltung 
ſeines Helden recht glücklich; im großen Terzett, vor allen Din⸗ 
gen aber in der Cantilene „Zum letzten Mal auf Erden“ ent⸗ 
faltete die Stimme ihren vollen melodiſchen Reiz. Herr Krenn 
als Gennaro kann dieſe Partie entſchieden zu ſeinen beſſeren zählen, 
bei Piano⸗Stellen etwas unflort klingend, hob ſich die Stimme in 
den Momenten der Erregung und des Affektes zu ſehr wirkſamer 
Kraft, ſo im Terzett, ſo auch im Duett mit Orſini. Hier im Duett 
erwies auch Frl. Amann als Orſini tüchtiges künſtleriſches Können; 
die Rolle erheiſcht im Uebrigen ein ſehr umfangreiches Stimmenregiſter 
und eine wohlbedachte Handhabung der Rezitative; das Trinklied, 
die Favoritnummer der Oper, kam immerhin beachtenswerth zur 
Geltung, ohne jedoch ſeine volle zündende Wirkung zu thun. 
Frl. Fröhlich als Lucrezia ſang auch dieſe Rolle mit ent⸗ 
ſchieden künſtleriſchem Geſchmack und ſicherer muſikaliſcher Be⸗ 
herrſchung; namentlich in der Schlußſzene exzellirte die Künſtlerin. 
Gubetta, den leider nur ſpärlich bedachten Vertrauten Lucrezia's, 
fang Herr Riechmann; ſeinen Partner bei Alfonſo, den 
Ruſtighello, Herr Neſtler. Die kleineren Rollen waren in den 
Händen der Herren Frank, Ellinger, Hausmann ꝛc. Die Chöre 
friſten, wie ſchon erwähnt, nur ein kümmerliches Daſein, der 
den 3. Akt eröffnende war außerdem geſtrichen. 
hielt ſich unter Herrn Kiehaupt's Aegide wiederum ſehr wacker. 
Die Regie war auch geſtern wieder tüchtig auf dem Platze, nur ſchien 
es uns etwas unnatürlich, den Gennaro mitten auf einem öffent⸗ 
lichen Platze in einer Art Lehnſtuhl einſchlummern zu laſſen; 
eine Art Bank, dicht vor einem der vielen Häuſer, würde die 
Sache entſchieden etwas natürlicher geſtaltet haben. th. 


Das Orcheſter 


Uchkeit als Coadjutor des Kardinals Ledochowski für den erz⸗ 
1 Stuhl von Gneſen⸗Poſen in Vorſchlag gebracht wor⸗ 


if, 

— Berfonalien. Der Amtsrichter Dr. Rofe in Lübben iſt an 
das Amtsgericht in Gneſen verſetzt. Der Rechtsanwalt Gladyſz 
aus Rawitſch iſt bei dem Landgerichte in Meſeritz in die Liſte der 


Heller.” Freitag: „Die J 
. d. M.: 
Blumenthal. 


einem Tablett mit vier 
und 6 kleinen 


libre erſchüttert 0 
Anzahl von Schüſſen ab. 

r. Ein mechaniſches Kunſtwerk. Im Schaufenſter des Uhr⸗ 
machers Schröter auf der St. Martinsſtraße befindet ſich gegen ⸗ 
wärtig ein mechanisches Kunſtwerk, welches, wenn es im Gange iſt, 
iets eine große Anzahl von Zuſchauern vor dem Schaufenster ver⸗ 
ammelt. Dieſes Kunftwerk ſtellt zwei Damen von etwa 1} Ga Höhe 

modernen Koflüme dar; die eine von ihnen ſpielt die Geige, die 
die andere das Piano; Sowohl die Geigerin, wie die kleine „Klavier⸗ 

paulerin“ bewegen beim Spiele, um den Noten zu folgen, verſtändniß⸗ 
voll“ den Kopf, und gleichzeitig mit dem ſichtbaren Spiele der beiden 
Duettiftinnen ertönen die Melodieen einer Spieluhr mit Stablzungen. 


r. Konzert zum Beſten armer Waiſenkinder des Poſener 
Zandivehrvereind. Unter der zur letzten Chriſtbeſcheerung des 
Poſener Landwehreins angemeldeten 4 — Zahl armer Landwehr⸗ 
Waiſenkinder befanden ſich auch 14 Kinder, welche Ostern d. J. zur 

Emſegnung gelangen. Da die Zahl der zu beſcheerenden Kinder eine 
zu große war, auch die Einſegnungsanzüge ſich weſentlich theurer 
ellen, als die Anzüge der übrigen Kinder, ſo konnten unter den 
2 einbeſcheerten Kindern nur 6 mit Einſegnungsanzügen bedacht 
werden. Um nun die zurückgeſtellten armen acht Waiſenkinder 
nachträglich mit Einſegnungsanzügen zu verſehen, wird Mon⸗ 
tag den 14 d. Mts im „Lambert ſchen Saale“ ein großes Vokal⸗ 
und Inſtrumental⸗Konzert ſtattſinden, deſſen Ertrag zu dem ans 
gebenen Zwecke verwendet werden ſoll. Es wirken bei dieſem 
onzerte mit: die rübmlichſt bekannte Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 2 unter Leitung des Herrn Oppermann, ferner 
Herr Hebrich, Opernſänger beim bieſigen Stadttheater, Kamerad 
des Kriegervereins Frankfurt a. M., ſowie deſſen Gattin, die Opern⸗ 
gr erin Frau Hedrich, während der Kapellmeiiter am biefigen 
tadttheater, Herr Kiehaupt, die Begleitung der Solis zugeſagt 
bat. Die Männerchöre ftellt die bieſige Volksliedertafel in Gemeinſchaft 
mit dem Landwehr⸗Sängerchor unter Leitung des Herrn Huch. Da 
das Programm ein fehr ſorgfältig ausgewählkes iſt, fo verspricht dieſes 
Konzert einen bohen muſikaliſchen Genuß und wird demnach bei der 
wohltbätigen und edlen Tendenz des Unternehmens der Beſuch des 
Konzertes, zumal das Entree nur 50 Pf. beträgt, gewiß ein ſehr zabl⸗ 
reicher ſein. ; 
r. Für die Sanitätskolonne, welche im hieſigen Landwehrverein 
bildet werden ſoll, iſt als Chefarzt der Stabsarzt der Reſerve, 
Pr. Schönke gewonnen worden, welcher ſich gern bereit erklärt bat, 
die Leitung der Kolonne, ſowie die Instruktion und Ausbildung der 
dieselben bildenden Mitglieder des Vereins zu übernehmen. Der Vor⸗ 
en des Vereins wird ſich baldigſt mit dem geſchäftsführenden 
usſchuß des „Deutſchen Kriegerverbandes“ in . um 
durch denfelben von dem Zentral⸗Komite des preußiſchen Vereins zur 
flege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger die erforderlichen 
ſtruktionsbücher, ſowie die zur praktiſchen Ausbildung notbwendigen 
egenſtände (Tragbabren 2c.) zu erlangen. Die Uebungen der Sanitäts- 
kolonne werden monatlich zweimal ftattfinden. Die Ausbildung wird 
gs vornehmlich auf das Anfaſſen der Verwundeten, das Anlegen von 


othverbänden, den Transport der Verwundeten und auf gewiſſen⸗ 
afte Krankenpflege erftrecken. Dieſe Thätigkeit dürfte nicht allein für 


die ernſten Zeiten eines Krieges vorbereitet werden, ſondern es dürfte 
auch in Friedenszeiten den Sanitätskolonnen der Landwehr⸗ und 
Kriegervereine leicht Gelegenheit geboten fein, ihre ſegensreiche Thätig⸗ 
keit, beſonders bei größeren Unglücksfällen, zu entfalten. 

d. Der polniſche Volksbibliothekenverein ſcheint ſich wieder in 
finanzieller Bedrängniß zu befinden. Es geht dies aus einem Aufruf 
hervor, welchen der Vorfiand des Vereins beim Herannahen des Kar⸗ 
nevals an die „aufrichtigen Freunde des polniſchen Volkes“ richtet. 
Er theilt mit daß im vorigen Jahre 140 neue Bibliotheken, 
117 in den Dörfern, 25 in den Städten, angelegt und im 
Ganzen 19,014 Bücher, davon die meiſten unentgeltlich, vertheilt 
worden ſind. In Folge deſſen ſei der Betriebsfonds nicht nur völlig 
erſchöpft, ſondern es ſeien Über 1000 M. Schulden vorhanden, und 
der Vorrath von Büchern ſei ſehr zuſammengeſchmolzen. Da nun die 
laufenden Beiträge der Mitglieder nicht einmal zum Theil die Bedürf⸗ 
niſſe decken, ſo werde an die Freunde einer geſunden, auf Sittlichkeit 
3 Bildung des polniſchen Volkes die Bitte gerichtet, bei den 

erannahenden Karneval» Vergnügungen an den Betriebsfonds der 
Volksbibliotheken zu denken. 

r. Zum Beſten der hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenanſtalt 
werden auch in dieſem Winter Vorträge gehalten werden; dieſelben 
finden in der Aula der königl. Luiſenſchule ſtatt. 

V. Die diesjährigen Ferien bei den höheren Lehranſtalten 
der Provinz Poſen haben zufolge K 7 9 des Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums, wie folgt, ſtattzufinden: 1) Oſtern Schulſchluß am 2. April, 
Schulanfang 17. April; 2) Pfingſten Schluß 30. Mai, Anfang 5. Juni; 
3) ‚Sommerferien. Schluß 4. Juli, Anfang 4. Auguft; 4) Michaelis: 
ferien. Schluß 27. September, Anfang 15. Oktober; 5) Weihnachten, 
Schluß 20. Dezember. Schulanfang 5. Venn 1885. 

r. Die Hundeſtener ergab im Verwaltungsſahre 1882/83 eine 
Einnahme von 7793 M. (gegen 7975 M. im Vorfahr), davon 828 M. 
für Hunde von Militärperſonen. Es wurden ausgegeben 950 Stück 
Hundeſteuermarken (gegen 998 im Vorjahr); die Anzahl der ſteuerfrei 
gebliebenen Hunde betrug 115 (gegen 141 im Vorjahr.) Von den 
obigen 7793 M, wurden verausgabt: 4785 M. als Beitrag zur Unter⸗ 
haltung der Anlagen, 1507 M. als Bonifilation für gelegte Granit⸗ 
platten; der Kommandantur wurden auf die von Militärperfonen ges 
RN a zurückgezahlt 778 M.; die Verwaltungskoſten betrugen 


r. Die Anzahl der Schankkonſenſe, welche im Verwaltungs⸗ 
9585 1882/83 zur Vorlage gebracht wurden, betrug 118 (gegen 112 im 
orjahr). Davon betrafen 3 die Gaſtwirihſchaft (1 Neuanlage und 
2 Konſensübertragungen, ſämmtlich genehmigt), 8 bezogen ſich auf den 
Kleinhandel mit Branntwein (5 Neuanlagen, davon 3 genehmigt, 
2 Konſensübertragungen genehmigt, 1 Erweiterung abgelehnt); 7 Ans 
träge bezweckten den Verkauf von Branntwein in vorräthig gehaltenen 
verfiegelten Flaſchen (5 Neuanlagen, davon 3 genebmigt, 2 Konſens⸗ 
übertragungen genehmigt); 50 Anträge bezweckten den Ausſchank von 
Branntwein, verbunden mit Reſtaurationsbetrieb (28 Neuanlagen, da⸗ 
von 19 genehmigt, 22 Konſensübertragungen, davon 18 genehmigt); 
45 Anträge bezogen ſich auf den Wein⸗ und Bierausſchank (24 Neuan⸗ 
lagen, davon 18 genehmigt, 21 Konſensübertragungen, davon 14 ges 
nebmigt); 5 Anträge auf Selterwaſſerſchank würden genehmigt. 
Die Anzahl der Gafts, Speiſe⸗, Schankwirthe und Konditoren betrug 
305, ſo daß auf 215 Einwohner einer dieſer Gewerbebetriebe kam. 83 
entſielen auf das IV. Polizeirevier (welcher den größten Theil der Ober⸗ 
ſtadt umfaßt), 65 auf das II. Revier (nördlicher Stadttheil), 50 auf das 
I. Revier (ſüdlicher Theil der Altſtadt und Graben), 39 auf das VL 
Revier (ein Theil der Oberſtadt), 36 auf das V. Revier (Stadttheil 
jenſeits der Warthe), 32 auf das III. Revier (ſüdlicher Stadttheil). 
Die Schankwirthſchaften im Fort Rauch, in der St. Adalbertkaſerne 
und im Fort Prittwitz⸗Gaffron find ebe weil die betreffenden 
men ſelbſt die Getränke ꝛc. zum Selbftloftenpreife für ihre Mann⸗ 
aſten liefern. 
ba 3 Dos 8 en un 
von „000 Mar! au ERST? x Be erer manns 7 0 urg 
in den des Herrn Tafelski⸗ ae ee 
V. Jahrmärkte. Sowobl von den Gewerbetreibenden und Hans 
delsleuten, als auch namentlich von den betreffenden Städten wird es 
alljährlich als ein für den geſchäftlichen Verkehr ſehr nachtheiliger 
Uebelſtand empfunden, wenn in Städten ein und deſſelben Kreiſes oder 
benachbarter Kreiſe Jahrmärkte auf ein und denſelben Tag treffen. 
Dieſer Uebelſtand tritt auch im Jahre 1884 wieder beſonders bäuflg zu 
Tage. So fallen in unſerer Provinz in dieſem Jahre u. A. gleichzeitig 
Jahrmärkte zu Kopnitz und Schwetzkau (19. Februar), Roſtarzewo und 
Brätz = Febr.), Koſten, Dubin und Sandberg (4. März), Raſzkow 
und Schildberg (13. März), Kröben, Borek und Dolzig (1. April), 
Bofanowo und Jutroſchin (3. April), Powidz und Schwartenau 


(8. April), Neuſtadt b, P. Neu- Tirſchtiegel und Bomſt (27. M 

uud un (17. Juni), Schwerin 55 und Zirfe his‘ Bun Rank 
und Grätz (12. Aug.), Gneſen, Gembitz und Lekno (19. Aug.), Oftrowo, 
Pogorzela und Punitz (16. Sept.) Görchen und Zduny (18 Septbr.), 
Opalenitza, Neu-⸗Tirſchtiegel und Bomſt (14. Okt.), Kiebel, Roſtarzewo 
und Neuſtadt b/ P. % ov.), Dubin und Punitz (2. Dez.), Oberſitzko 
und Ritſchenwalde (17. Dez.), Bojanowo und Krotoſchin (18. Dez.), 
un . der * 8 welche hierdurch 

‚ 8 eines Theils der obenge 
märkte jebr wünſchens werth. 1 


Fortſetzung in der Beilage. 


Telegraphiſcher Specialbericht der 
„Poſener Zeitung“. 


Berlin, 12. Januar, Abends 7 Uhr. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte in dritter Berathu 
ohne Debatte die Verſtaatlichungsvorlage und genehmigte na 
unerheblicher Debatte in zweiter Leſung den Etat der Bauver⸗ 
waltung. Im Laufe der Debatte wurde regierungsſeitig mitge⸗ 


theilt, daß die Verhandlungen bezüglich der Reviſion der Prü⸗ 


fungsordnung noch ſchweben, doch ſei beſtimmt zu erwarten, daß 
die Aenderungen den Beifall Aller finden würden. Auf eine 
Anfrage erklärte der Miniſter Maybach, die Regierung beharre 
auf dem Standpunkte der vorjährigen Kanalvorlage und beab⸗ 
ſichtige ſolche auf breiterer Baſis unter Hereinziehung der Pro⸗ 
vinz Schleſien weiter zu fördern. 
3 Bien Dienftag : Steuervorlagen. 
alberſtadt, 12. Jan. In dem benachbarten Oſterwie 

brach Nachts 1 Uhr Feuer aus, welches in . des a 
Weſtwindes ſchnell um ſich griff. Es find mehr als 30 Häuſer 


niedergebrannt, darunter die größten Oekonomien von Hertzer und 


Fiſcher, auch bedeutende Vorräthe ſind verbrannt. Die benach⸗ 
barten Feuerwehren wurden telegraphiſch zur Hilfe gerufen. 
Mittags war die größte Gefahr beſeitigt. 

Peſt, 12. Jan. Das Oberhaus hat mit 200 gegen 191 
Stimmen abermals die Geſetzes vorlage bezüglich der 
Eheſchließung zwiſchen Chriſten und Juden 
verworfen. N 


Sr Sören, Kunſt ug Literatur. 
g in neues Lied von Franz Abt „Dein denk 5 
iſt gelegentlich des zweiten Konzertes des Wiesbad. Männerdefangs 
Vereins in Wiesbaden unter ungemeinem Beifall geſungen worden. 
Der „Rh. Courier“ ſchreibt, daß ſich daſſelbe durch ſeine ſchwungvolle 
und eindringliche Melodik bald feinen Platz im Repertoir der Lieder⸗ 
ſänger ſichern werde. 


Wetter ⸗Prognoſen 
von Dr. Overzier in Köln. 
Nachdruck verboten.) 
örtlich re en Niederſchläg 
noch mit mäßigen Nieder en. elungszeiten frü 
und Abends, acts weft debe. meifl mil , tlg. 


1 Bert Schnee. 


15. J 


unter dem Gefrierpunkte, doch i 18 
nißmäßig warm. a ch iſt der Januar bis ietzt noch verhält⸗ 


Das Deutſchthum in Poſen während des 
Mittelalters. 


von Dr. Warſchauer im „Verein junger Kaufleute“ 
am 7. Januar d. J. gehaltenen Vortrage). 


Das deutſche Publikum kann an der Geſchichte unſerer Stadt 
nicht nur ein mittelbares hiſtoriſches, ſondern auch ein unmittelbares 
nationales Intereſſe nehmen; denn nicht erſt ſeit dem Jahre 1793, dem 
Jahre der Einverleibung Poſens in die preußiſche Monarchie, greifen 
die deutſchen Elemente beitimmend in die Geſchichte der Stadt ein, 
ſondern ſchon das mittelalterliche Leben der Stadt iſt von denſelben 

anz durchzogen; fie laſſen ſich nach r nachweiſen: im 
ßeren Bau der —— — Nationalität ihrer Bewohner, in ibrem 

tlichen und privaten Leben. . f 
öfen ah end in Bezug auf das öffentliche und private Leben dies 
ſchon ziemlich bekannt iſt, ſind die beiden erſteren Punkte einer Unter⸗ 
fuchung noch ſehr bedürftig. Dem äußeren Anſehen nach muß man 

die Stadt Poſen biſtoriſch und architektoniſch in vier Stabttheile fon, 
dern. Der erſie reicht vom Berliner Thor bis zur Einmündung ber 
Neuen Straße in den Alten Markt: er iſt der modernſte und trägt 
den Cbarakter der Städte des 19. Jahrhunderts. Im Mittelalter ſtand 
von demſelben noch Nichts. Etwa wo ſetzt der Wilhelmsplatz ift, war 
damals der jüdiſche Friedhof, und an der Stelle des jetzigen Stadt⸗ 
theaters ſtand zu jener Zeit der Galgen. Der zweite Stadttheil reicht 
vom Alten Markt bis zur Warthe. Der dritte umfaßt die Walliſchei. 
welche erſt am Ende des Mittelalters entſtand. und der vierte die 

Schrodka mit den angrenzenden Vorſtädten. Im Mittelalter 10 die 
nur der zweite und der vierte der genannten Gtadttbeile, alſo die 
Schrodka, Zawade ꝛc. einerſeits, und der Alte Markt mit dem 
von ihm ausgehenden Straßenkomplex andererſeitz. Zwiſchen ihnen 
lag ein großes Stück freies Feld, meiſt verſumpft, nur durch 
einen in der Mitte aufgeworfenen Damm gangbar gemacht. 
Allein auch dies Bild ſtimmt nur für die Zeit nach 1253. Vorher 
exiſtirten nur die Stadttheile jenſeits der Warthe, alſo gerade dieſeni⸗ 

en, welche ſetzt 
die Stadt dlezzents des Fluſſes angelegt und zwar durch deutſche Aus⸗ 
wanderer, welche, wahrſcheinlich aus Sachſen und Schleſien gekommen, 
zuerſt im Rayon der alten Stadt ſenſeits der Warthe ſich angeſtedelt 
batten, ober in Streit mit dem Biſchof geratben waren. Gewiß iſt 
es, daß mit den Deutſchen auch viele Polen aus ber alten Stadt in 
Die neue mit überſiedelten, was wieder die Folge batte, daß die nun. 
mehr ſebr entvölkerten alten Stadttheile ihre Bedeutung immer mehr 
zu Gunſten der neuen Stadt verloren, ja, daß jeit damals der Name 
0 Posen ausſchließlich auf dieſem Stadttheil haften blieb, während für 
die Quartiere ſenſeits des Fluſſes die bekannten ſpezielleren Namen ſich 
immer mehr einbürgerten. Bezug auf die Bauart iſt zu bemerken, 
daß die Geſtalt der neuen Stadt die charakteriſtiſchen Merkmale der 


Nach einem 


die allerunbedeutendſten ſind. Im Jahre 1253 wurde 


deutſchen Koloniſtenſlädte Osteuropas trägt. Den Brennpunkt des 
Ganzen bildet der Markt, ein vierediger Platz, auf dem das Rathhaus 
ſich befindet. Vom Markte aus verbreiten ſich die Straßen ſtrablen⸗ 
artig nach allen Richtungen hin, und zwar ſo, daß von jeder Ecke 
immer zwei Straßen ausgehen, während von der Mitte jeder Markt⸗ 
ſeite immer eine Straße ausläuft. Ganz fo iſt z. B. Leiprig, ganz 
ähnlich Breslau gebaut. Auch in unferer Provinz kehrt dieſe Bauart 
mehrmals wieder, wie z. B. bei Moſchin, Schwerſenz. Oſtrowo, 
Kempen 2c. Ueberall, wo man fie findet, ift fie ein Zeichen dafür, daß 
Deutſche den betreffenden Ort angelegt und wenigſtens einen Theil 
ihrer urſprünglichen Einwohnerſchaft gebildet haben. Bei Poſen iſt 
noch beſonders zu bemerken, daß bier der Markt nicht, wie ſonſt überall, 
auch den matbematiſchen Mittelpunkt der Stadt bildet, ſondern wahr⸗ 
ſcheinlich wegen der durch militäriſche Gründe beſtimmten Lage des 
Schloſſes in der Stadtmauer ganz an das Weſtende gerückt if, jo daß 
von ihm aus die Straßen nur nach drei Richtungen bin — nicht wie 
ſonſt nach vier — ausſtrablen können. Troßdem bildete er doch den 
wirtbſchaftlichen Mittelpunkt der Stadt, wie dies aus einem dem XIV. 
Jahrhundert entſtammenden Verzeichniſſe der Grundſteuerbeiträge, die 
am Markte am höchſten find und immer niedriger werden, je weiter die 
Häuſer ſich von ihm entfernen, bervorgeht. 

„Die Bewohner dieſer mittelalterlichen Stadt waren zwar zu allen 
Zeiten gemiſcht aus Polen und Deutſchen, aber etz iſt nachweis bar 
daß im Mittelalter die Zabl der Deutſchen die überwiegende war. 
Sowobl die Beachtung der Namen Posener Bürger aus jener Zeit, 
wie auch der Sprache, welcher fie ſich bedienten, führt zu dieſem Res 
ſultate. Bezüglich der Namen liegt ein ziemlich reichhal Nat Material 
dadurch vor, daß für eine große Anzahl von Jabren die Nathskataloge 
bergeſtellt werden können, alſo glücklicherweiſe gerade die Namen ſolcher 
Männer erhalten ſind, die mit Fug und Recht in jeder Beziehung als 
die Vertreter der ganzen Bürgerſchaft angeſehen werden können. Die 
beiden älteſten Rathöberrnverzeichnifie entſtammen dem 13. Jahrhun⸗ 
dert; ihnen zufolge verhielt ſich die deutſche zur polniſchen Bevölferung 
damals, wie 4:1. oe z. B. die Namen der älteften Ratböherren 
von 1280, Heinrich v. Tuch, Girco, Sigfrid, Hermann, Gerlib. Im 
14. Jahrhundert ändert ſich dies Verhältniß ein wenig zu Gunſten der 
polniſchen Bevölkerung. doch bleiben die Deutſchen immer noch über 
wiegend; in dieſer Zeit verhalten ſich Deutſche zu Polen etwa wie 
3:2 oder 2:1. Fur die Sprache find zwar direkte Nachrichten aus 
jener Zeit nicht überliefert, indeß läßt ſich unſchwer aus den erhaltenen 
Schriftftücken jener Zeit auf die Sprache Derjenigen ſchließen, von 
denen fie ausgegangen find. Aus ihnen aher geht mit großer Evidenz 
hervor, daß die eigentliche Geſchäfts⸗ und Umgangsſprache im mitteis 
alterlichen Poſen die deutiche war, die polniſche koramt gar nicht vor, 
die lateiniſche nur in geringem Maße. Beſonders bemerkenswerth iſt 
es, daß Schriftſtücke, welche zur allgemeinen Cognition kommen ſollten, 
immer in deutſcher Sprache abgefaßt wurden, wie Rathsbeſchlüſſe all⸗ 
gemeiner Natur, Innungsſtatuken, Steuerverzeichniſſe 2c. Ja in Bezug 


auf dieſe Nationalitätenfrage muß man noch weiter gehen 

nehmen, daß in Poſen damals nicht nur deutſch ee Te 
auch national deutſch gedacht wurde. Beweis hierfür ift das politiſche 
Verhalten Poſens im Jahre 1310, wo die Stadt, dem Willen der 
ganzen polnischen Nation entgegen, den Herzog Wladislaus Lokietek 
nicht anerkennen wollte, ſondern ihre Thore den Herzögen von Glogau 


Theils bedeckt Alb en aufgeheitert, : 


* 


öffnete, welche die Polen ausdrücklich wegen ihrer deutſch⸗nationalen 


Geſinnung von jedem Anſpruch an den polniſchen Thron aus 

hatten. Der tollkühne Aufſtand — übrigens das einzige Dei ez 
Stadt Poſen auf der Bühne politiſcher Wirkſamkeit — wurde von 
Wladislaus mit leichter Mühe niedergeſchlagen und charakter ischen 
Weiſe mit einer Strafe belegt, welche nicht nur die damalige Genera⸗ 
. 4 Zeit ee er bg nämlich den 

enern für alle ie Fähigkeit ab, an der Ka i 
Bi a berlin 12 ge D Wee 
Freilich ift aber auch zu bemerken, daß das Deutſchlhum i 

das Mittelalter nicht überlebte, ja daß im Mitelalte da der ——— 
zwiſchen deutſchen und polniſchen Tendenzen ſchon zu Gunſten der 
letzteren ſich zu entſcheiden beginnt, indem die deutſchen Familien ſich 
immer mehr poloniſirten. Der Grund hierfür lag vor Allem in der 
klugen Politik der humanen polniſchen Könige des 15. Jahrhunderts 
Beſonders Wladislaus III. war ein großer Wobltbäter der Stadt 
Poſen, welche ihm ihre wichtigſten Freibeiten verdankt, und dafür auch 
mit wahrhaft rührender Liebe an ihm hing. Wie rapide es mit dem 
Deutſchtbum in Poſen zu jener Zeit abwärts ging, zeigt wiederum 
ſehr deutlich die Sprache. Aus der erſten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
haben im Ganzen vor dem Rathe der Stadt Poſen 911 Verhandlun⸗ 
gen, größtentheils der freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſtattgefunden. Bon 


dieſen erfolgten in deutſcher Sprache 436, in lateiniſcher 475. Wenn 


man bedenkt, daß die Anwendung der lateiniſchen Sprache in derarti 

Rechtegeſchäften die deulſche Watinonalität der Berbanbeinden noch 
nicht ausſchließt, fo wird man jedenfalls immer noch die Bevölkerung 
der Stadt zur guten Hälfte als deutſch redend betrachten können. 


Theilt man die Zeit aber in vier gleichzeitige, chronologisch auf ein⸗ 


ander folgende Perioden, ſo ergeben ſich für die erſte 155 

neben 85 lateiniſchen Verhandlungen. für die zweite nur 123 — — 
neben 118 lateiniſchen: in der dritten Periode überwiegen ſchon die 
lateiniſchen: 94 deutſche neben 104 lateiniſchen, und in der vierten 
treten ſchon nur noch 64 deutſche neben 168 lateiniſchen Verhandlungen 
auf. Aus dem Ende des 15. Jahrhunderts fanden ſich unter vielen 
bundert lateiniſchen Eintragungen nur 30 deutſche. So ging alſo in 
dieſer Zeit die deutſche Sprache, und mit ihr die deutſche ationakität 
in Poſen zum größten Theil unter. Im 16., 17. und 18. Jahrhundert 
lig eck dels dub 2 ve Frag polnischen er bis end⸗ 
ich ſeit dem Jahre das deu em ieder mächtig i 
Leben der Stadt eingegriffen hat. 3 N — x 


Nr. 31. Sonntag, 


r. Die ſtädtiſche Sparkaſſe weiſt, was jedenfalls als ein erfreu⸗ 
liches Zeichen 1 Sparſinns der Bevölkerung der Stadt 
Poſen zu betrachten ift, einen immer mehr wachſenden Geſchäftsverkehr 
auf, und die Bemühungen der ſtädtiſchen Behörde, den Verkehr mit 
der Sparkaſſe möglichſt zu erleichtern, ſind von zunebmendem Erfolge 
begleitet. Während das Guthaben der Einleger im Jahre 1877/78 nur 
1.491.534 M. betrug, war daſſelbe im Jahre 1882/83 auf beinahe das 
Doppelte, auf 2,868,309 M. angewachſen, und die Zinſen, welche gut⸗ 
geſchrieben wurden, beliefen ſich auf 82,561 M. im Jahre 1882/83 ge⸗ 

en 40,941 M. im Jahre 1877/8. In der genannten Zeit war die 
Jbl der Sparkafſendücher von 7071 auf 12,707 angewachſen, und zwar 
die der Bücher unter 60 Mark von 2587 auf 4731, die der 
Bücher über 600 Mark von 608 auf 1338. Aus einer Klaſſi⸗ 
fitation der Sparer geht bervor, daß am meiſten die Anzahl 
der Kinder gefliegen iſt, von 1060 auf 3379, nächſtdem die der 
Wittwen: von 278 auf 699, die der unverehelichten Perſonen 
von 349 auf 985, die der Händler von 113 auf 616, 
die der Beamten von 212 auf 672, die der Arbeiter von 168 auf 496, 
die der weiblichen Dienſtboten von 510 auf 980. Der Verkehr an den 
3 beſonderen Annahmeſtellen betrug im Jahre 1882/83 im 
Ganzen 26,876 M., und zwar bei der Annahmeſtelle I. (Krauſe) 7727 
M., Annabmeſtelle II. (Annuß) 10,945 M., Annahmeſtelle III. 
(Röftel) 8205 M. Der Verkehr mit Sparmarken, welcker am 
6. Dezember 1882 ins Leben trat, hat fi in folgender Weile geſtaltet: 
bis zum 31. Dezember 1883 waren 42,760 Sparmarken zu 10 Uf. aus⸗ 
gegeben, und wieder eingelöſt 27,000 Stück: die bedeutende Vermeh⸗ 
zung der Sparkaſſenbücher, numentlich der für Kinder ift zum großen 
Theil dem Abſatze an Sparmarken zuzuſchreiben. Ferner wirlen für 
die Sparkaſſe zwei Schulſparkaſſen, eine an der ſtädtiſchen 
Bürgerschule, die andere an der I. Stadtſchule. — Die Verwaltungs⸗ 
koſten betrugen im Jahre 1882/83 13,628 M. Die Beſtände der Spar⸗ 
kaſſe waren derartig angelegt, daß an Zinſen durchſchnittlich 3,8 pCt. 
ewonnen 1 et EI, betrug am 31. März 1883 
19,050 = 11 pCt. der Einlagen. 8 
g — Funſtverein. Man ſchreibt uns: Geſtern Abend fand im 
biefigen Ratbbauſe eine Konferenz biefiger Kunſtfreunde deutſcher und 
polniſcher Nationalität ſtatt, welche, von dem Wunſche beſeelt, an 
Stelle des früberen Kunſtvereins einen neuen ins Leben zu rufen, über 
die Mittel und Wege [hierzu berietben. Es wurde beſchloſſen, einen 
ſolchen Verein zu gründen, deſſen Zweck es ſein ſoll, den Sinn für die 
Kunſt zu beben und die Kunſt ſelbſt, ohne nationale Unterſchiede, zu 
fördern. Zu dieſem Behufe ſollen regelmäßig alle zwei Sabre Gemälde 
neuer Meifter ausgeſtellt und verlooft werden, ſoweit die Mittel hierzu 
verbanden ſind. Der Jahresbeitrag der Mitglieder beträgt 6 Mark. 
Hierfür baben dieſelben freien Eintritt zu den Kunſtausſtellungen für 
ibre Perſon, das Recht für jedes ihrer Familienmitglieder ein Partout⸗ 
Billet à 1 M. zu löſen, und ein Freiloos 5 den ſtattfindenden Ver⸗ 
loofungen. Die Austellungen erfolgen in Anlehnung an den Brom⸗ 
berger Kunſtverein, welcher die Transport⸗ und Verſicherungskoſten in 
Gemeinſchaft mit dem Poſener Kunſtverein trägt. Die Geſchäfte des 
Vereins werden von einem aus drei Perſonen beſtehenden Vorſtande 
beiorgt, welcher von der Generalverſammlung auf zwei Jahre gewählt 
wird. Hoffentlich wird es den Bemühungen der an dle Spitze dieſes 
Unternehmens getretenen Herren gelingen, den erſtrebten Kunſtverein, 
bei welchem in erfreulihem Zuſammenwirken beider Nationalitäten nur 
künſtleriſche Zwecke verfolgt werden, ins Leben zu rufen und die Eins 
wohner Poſens recht bald mit einer umfaſſenden Gemäldeausftellung, 
wie folche bereits für den Frühling laufenden Jahres in Ausſicht ge: 
nommen iſt, zu erfreuen. Hierzul iſt es aber erforderlich, daß wenigſtens 
3-400 Beitrittserklärungen erfolgen. Liſten, welche zum Beitritt eins 

„werden in Kürze in Umlauf geſetzt werden, doch ſind, wie wir 

ven, auch die Herren Graf Cieſskowski. Graf Engeſtröm, Rechtsan⸗ 

v. Jagbrewäti, Zeichenlehrer v. Jaroczunsli, Geb Kommerzienratb 
B. Jaſſe, Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗Senats⸗Präſtdent Hagens, Bürgers 
meiſter Herſe, an rau Dr. Oſtus zur Entgegennahme von 

itrittörklärungen bereit. 0 f 
nes Ans Se Kreiſe Kröben, 11. Jan. [Rreishbaushaltss 
Etat. ] Der Entwurf zum Etat über Einnabme und Ausgabe der 
dieſſeitigen Kreis Kommunalkaſſe für die Zeit vom 1. April 1884 bis 
dabin 1886 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 86 000 M. ab, 
gegen 70000 M. pro 1882/84. Die Einnahmen ſetzen ſich zuſammen 
aus 1. dem Erlöſe für Jagdſcheine mit 1095 M., 2. den Zinſen von 
dem ſparkaſſenmäßig angelegten Impffonds von 465,61 M. a 34 pet. 
mit 15,52 M., 3. den Kreis⸗Kommunalbeiträgen mit 43 106,93 N. 
— 13,8 pCt. der Staatsſteuern (gegen 36 885,75 M. pro 1882,83), 
4. den Prov nzialbeiträgen mit 41 782,50 M. (gegen 32 038 M. im 
vorigen Etat); die Ausgaben aus den Kreiktagskoſſen mit 300 M. 
Verwaltungskoſten 1000 M, Koſten für die ſechs Diſtriktsämter mit 
5040 M., Impfkoſten und Koſten für die Bezirkshebammen 4420,52 M. 

ur Beſtreitung der vom Kreiſe zu gewährenden Beihilfe für Leiſtung 

Hand⸗ und Spanndienſte bebufs Unterhaltung der Land⸗ und 

eerſtraßen 15 000 M., zur Zablung der Beiträge zur Schullehrer⸗ 

ittwenkaſſe an Stelle der Gemeinden und Gutsbezirke 1848 M., 
Koften des Kreis⸗Erſatzgeſchäfts 430 M., zu moblthätinen Zwecken 
2412,50 M., zur Verzinſung a) der bisber ausgegebenen Kreis⸗Obliga⸗ 
tionen im Betrage von 120000 M. der Anleihe vom Jahre 1881 zu 
41 pet., b) der pro 1884/86 vorausſichtlich auszugebenden Obligationen 
im Vetta! von 72000 M. mit zuſammen 7830 M., zur Erſtattung 
desjenigen Betrages von 21.117,72 M., welcher vorläufig aus der 
Kreisanleibe vom Jahre 1881 entnommen ift, um den Darlebnäreft bei 
der Provinzial⸗Hilfskaſſe in Höhe von 27 057,72 M. zu decken, mit 
3852 M., zur Beſtreitung der Landtagskoſten 900 M., an unvorher⸗ 
geſebenen Ausgaben 1184,48 M. — Die von der ſtändiſchen Kommiſſion 
kebidirte Rechnung der Kreis⸗Kommunglkaſſe pro 1882/83 ſchloß mit 
einer Einnabme von 191 100,95 M., mit einer Ausgabe von 158 168,36 
Mark alſo mit einem Beſtande von 32 932.49 M. ab. 

2 Samter, 11. Jan. [Marktpreiſe. Statistik. La⸗ 
areth. Ehrenmitglied. Kreisſparkaſſe.] Die Durch⸗ 
chnittspreiſe für Getreide, Viehfutter und andere Nabrunasmittel waren 

im Monat Dezember 1883 im hieſigen Orte pro 100 Kilogr. wie folgt: 
Weizen 18 M., Roggen 14.60 M. Gerſte 12 M. Hafer 14.40 M. 
Linſen 50 M., Bohnen (weiße) 26 M. Kartoffeln 

3.08 M., Stroh 4.25 M., Heu 6 M., Butter pro 1 Kilogr. 2,25 M., 
Kindfleiich 1 M., Schweinefleiſch 1,40 M., Kalbfleiſch 0,80 M. 
ammelfleiſch 1 M., Speck 1.80 M., Eier pro Schock 3,25 M. — 
gr dem biefigen Standesamte find im verfloſſenen Jahre gemeldet 
worden: 164 Geburten, davon 83 Knaben und 81 Mädchen, 129 

Todesfälle, 71 männliche und 58 weibliche, darunter 9 todtgeborene, 

ehelich verbunden baben ſich 32 Paare. — Seit der Errichtung des 
neuen ſtädtiſchen Aae a —— ae Srequeng sw 
en von Jahr zu Jahr zu. rend im Jahr nur er⸗ 

——— fn bme fanden, find im Jahre 1882 ſchon 41 


n demſelben Aufna 
Jonen 1 je 44 Perſonen darin aufgenommen wor⸗ 


n und im Fahre 1883 \ t 
— Der bene Männergeſangverein bat unſeren Bürgermeifter 
Hartmann zum Ebrenmitgliede ernannt und ihm das Diplon darüber 
augefertigt. — Die Geſchäftsreſultate der Samter' chen Kreisſparkaſſe 
waren am Ende des Monats Dezember 1883 folgende: Einnahme 
221 411,26 M., Ausgade 214 788.82 M., Beſtand 6622,44 M. 

X Gneſen, 11. Jan. [Geſelligkeitsverein. Taſchen⸗ 
diebfähle.] Der Geſelligkeitsverein, der unlängſt bier ins Leben 
etreten iſt, wird feinen Mitgliedern am 12. d. M. die erſte größere 
Bereinsietlichteit bieten. Der Vorſtand hat ein reichhaltiges Pros 
gramm zufammengeftellt und ein fo weit gehendes Arrangement ges 
troffen, daß dies erſte Vergnügen des jungen Vereins ein Überaus 
amüſantes zu werden verspricht. — Die Taſchendiebſtähle während 
der Wochenmärkte mehren ſich in unſerem Orte in bedenklicher Weiſe. 


Beſonders iſt dies auf dem Grünmarkte der Fall, da ſich auf dieſem 
unperhältnißmäßig kleinen Platze an den Wochenmarktstagen ein Ge 
dränge entwickelt, bei welchem es den Langfingern unſchwer gelingt, 
ihre Diebereien unbemerkt auszuführen. So ſcharf auch das Auge 
der Polizei wacht, wird doch ſelten eines dieſer gefährlichen Individuen 
erwiſcht, um fo bemerkenswerther war daher der Fang, der am füngſten 
Montag gemacht wurde. Eine noch jugendliche weibliche Perſon, der 
eingeſtandenermaßen bereits eine unzählige Menge von Taſchendieb⸗ 
ſtählen gelungen war, fiel der heiligen Hermandad in die Hände. Frei⸗ 
lich machen unſere Damen es in vielen Fällen den Dieben auch gar 
zu leicht, indem ſie als bequemſten Aufbewahrungsort für ihr Porte⸗ 
monnaie die Außentaſche des Paletots wählen. Auch heute werden 
wieder mehrere Fälle ähnlicher Spitzbübereien bekannt, unter dieſen 
Fall, wo eine Dame ihre Leichtfertigkeit mit 45 Mark zu 
büßen batte. 

7 F 11. Jan. 
verein. Todesfall. 


M . N 

für Hafer 11,99—13,75 M. für Erbſen zum Kochen 18,00 M., Speiſe⸗ 
Kartoffeln 3,00 M., Richtſtroh 3,75 M. und 

Heu 4.00 N. Für 1 Kilogr. Eßbutter zablte man 2,20 M. und für 
ein Schock Eier 3,50 M. Zu Markte gebracht wurden im Ganzen 300 
Kilogr. Weißen, 2300 Kilogr. Roggen, 1400 Kilogr. Gerſte und 700 


Ruder. Hafer. ; 

Oberſitzko, 11. Jan. [Bermißt.] Seit Donnerftag, den 
3. d. M. wird der Steinſetzer Ruſch von hier vermißt. Am Morgen 
deſſelben Tages war er von Hauſe weggegangen, um ſich von Wronke, 
von ſeinem Meiſter daſelbſt, bei dem er im Herbſte gearbeitet, fein 
rückſtändiges Lohn zu holen. Unterwegs iſt er in Smolnica, 6 Kilom. 
von hier entfernt, im dortigen Gaſſhof eingekehrt, woſelhſt er feinen 
Ueberzieher, Hoſe, Mütze und Stiefeln auszog, davon ging und bis 
Dan nicht zurückgekehrt. Vermuthlich iſt demſelben ein Unglück zus 
geſtoßen. 

II Kung 11. Jan. [Kommunales] In der geſtrigen 
Stadtverordneten Sitzung, der erſten im neuen Jahre, erfolgte zunächſt 
die Einführung der neugewählten Stadtverordneten durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Kaufmann Kolwitz. Demnächſt wurde das Bureau für das 
laufende Jahr gewählt und wurde hierbei zum erſten Male nach der 
neuen Geſchäftsordnung für unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung 
verfahren, indem bis nach vollendeter Wahl des erſten Vorſitzenden ein 
Alteröpräfident, Schloſſermeiſter Eduard Dietz, die Verhandlung leitete, was 
nach der alten Geſchäfts ordnung nicht der Fall war. Gewählt reſp. wiederge⸗ 
wählt wurde der Iangläbrige el Her Kaufmann Kolwitz, wiederge⸗ 
wählt wurden als ſtellvertretender Vorſitzender Rechtsanwalt Kempner 
und als ftellvertretender Schriftführer E. Dietz, während an Stelle des 
bisherigen Schriftführers Gymnafiallehrer Brüggemann, welcher aus 
der Verſammlung ausgeſchieden iſt, der Vorſteher der hieſigen Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt, Lehrer Lehmann, gewählt wurde. 5 

5 Bromberg, 11. Jan. [Eine intereſſante Prinzi⸗ 
pienfrage] kam in der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung zur 
Sprache. Aus Anlaß eines Spezialfalles, welcher hier ſchon lange zum 
allgemeinen Stadtgeſpräch geworden iſt und der geſtern Gegenſtand 
einer 8 in der Stadtverordnetenſitzung war, wurde von 
einem der Stadtverordneten die Frage aufgeworfen, „ob die Militär⸗ 
behörde Schilderhäuſer an beliebigen Orten innerhalb des Poli eibezirks 
aufſtellen darf, ohne dazu die Genehmigung der Polizeibehörde einzu⸗ 
holen.“ Wie wir erfahren, will die Stadtbehörde dieſe Prinzipienfrage 
auf dem Inſtanzenwege zu einem definitiven Austrag bringen. In der 
Wilhelmsſtraße hat nämlich ein hoher Militär eine Wohnung bezogen 
und vor der Thüre derſelben ein Schilderhaus aufftellen laſſen, welches 
faſt das ganze Trottoir einnimmt. : 

Schneidemühl, 11. Jan. [(Beamten⸗Verein. Schul 
vorſtandswabl.] Geſtern bielt der hieſige preußiſche Beamten: 
verein in dem Tantew'ſchen Lokale ſeine ſtatutenmäßige Generalper⸗ 
ſammlung ab, in welcher Taubſtummenanſtaltsdirektor Reimer zunächſt 
einen recht intereſſanten und lehrreichen Vortrag über das Taub⸗ 
ſtummenweſen hielt. Redner machte zuerſt einige ſtatiſtiſche Angaben: 
die hieſige Taubſtummenanſtalt werde von 106 Kindern beſucht; im 
Oſten unſeres Vaterlandes käme auf je 1000 Einwohner ein Taub⸗ 
ſtummer, in den Gebirgsgegenden der Schweiz 1 ſchon auf je 
275 Einwohner ein Taubſtummer. Die Provi oſen zähle 1500 
Taubſtumme, der preußiſche Staat 24,000, Deutſchland 40,000 Taub⸗ 
ſtumme und die Geſammtzabl derſelben auf der ganzen Erde betrage 
wohl eine Million. Demnächſt ſprach Redner über die Urſachen der 
Taubheit. Dieſelbe ließe ſich in drei Kategorien theilen: in erbliche, 
organiſche und gelegelulſche Taubheit. Die erbliche Taubheit rühre 
von taubſtummen Eltern ber, jedoch hätten taubſtumme Eltern auch 
häufig hörende Kinder. Die organiſche Taubheit habe ihre Urſache in 
fehlerhafter Bildung der Gehörsorgane und wäre eine angeborene 
Die 8 Taubheit f entſtände durch bitzige Fieber, 

autfrankbeiten und die Genickßarre. Die Folgen der Taubheit 

ußerten ſich phyſiſch, pſychologiſch und moraliſch. Nachdem Redner 


gen und verſchiedene andere Aeußerungen verdächtig gemacht. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 13. Jauuar 1884. 


auch hierüber die nöthigen Erläuterungen gegeben, ging derſelbe auf 
die Ausbildung der Taubſtummen über. Die Alten hätten gar nichts 
zu deren Ausbildung gethan, ſpäter wären die Taubſtummen 
niederen, ſelbſt zu ſchmutzigen Dienſten verwandt worden. Die er 


Taubſtummenanſtalt hätte der Franzoſe Abbé de l'Edée im Jabre 


1760 in Paris gegründet und in Deuiſchland ſei der erſte Unterricht 
im Jahre 1778 von Samuel Heinicke in Leipzig ertheilt worden. Die 
Methode des Letzteren, die Wortſprache, hätte ſich ſeit dem Jahre 1870 
auf der ganzen Erde Eingang verſchafft, während die Methode des 
Erſteren, die künſtliche Geberdenſprache, auf dem Ausſterbeetat ſtände. 
Nunmehr gab der Sekretär eine Ueberſicht über die Thätigkeit des 
Vereins im letztverfloſſenen Jahre. Die Mitgliederzahl des Vereins 
betrug am Schluſſe des Jahres 1882 63, hinzugetreten find 55, aus⸗ 
geſchieden durch Tod und Verſetzung 14, ſo daß dieſelbe jetzt 109 be⸗ 
trägt. Die Einnahme incl. des Beſtandes aus dem Vorfahre betrug 
207,74 M., die Ausgabe 126,60 M. und der Kaſſenbeſtand 81,14 M., 
welcher der im vorigen Jahre gegründeten Darlehnskaſſe gegen Ver⸗ 
inſung überwieſen worden iſt. Die Darlehnskaſſe zählt 38 Mitglieder. 
In den Vorſtand wurden darauf wiedergewählt zum Vorſitzenden Gym⸗ 
naſiallehrer Kunke, zum ſtell vertretenden Vorſitzenden Gymnaſtallehrer 


ER: 


Dr. Kunze, zum Schriftführer Eiienbahn- BureausAifiitent Braſel, zum 


ftellvertretenden Schriftführer Eiſenbahn⸗Materialienverwalter Borchardt 
und zum Kaffirer Eiſenbahn⸗Sekretär Beling. — Heute fand unter 
zablreicher Betheiligung in dem Koslowsky'ſchen Saale die Wahl zweier 
wechſelnder Mitglieder des hieſigen katholiſchen Schulvorſtandes ſtatt. 
Viele der Anweſenden enthielten ſich der Stimmenabgabe. Es wurde 
mit großer Maſorität der Kaufmann Batzdorf wiedergewählt und an 
er Böttchermeiſters Zakrzewski, der Maler Anton Bruder neus 
gewählt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
II Bromberg, 11. Jan. [ Schwurgericht: 


Brand⸗ 
ſtiftung. Straßenraub.] Am 27. Auguſt v. J. Abends gegen 
9 Uhr brannten auf dem Gute Karlhof, dem Gutsbeſitzer Venske ges 
hörig, ſechs hinter der Scheune des V. aufgeſtellte Strohſchober nieder. 


Daß dieſelben vorſätzlich in Brand geſteckt worden waren, darüber 
herrſchte kein Zweifel. Auch gelang es bald, den Brandſtifter in der 
Perſon des Arbeiters Auguſt Golombiewski aus Lowinnek, welcher 
vorher bei V. in Dienſten geſtanden hatte, aus demſelben aber ent⸗ 
laſſen war, zu ermitteln. Der Golombiewski hatte fit durch . 

r 
wurde in der geſtrigen Sitzung des Schwurgerichts für ſchuldig erklärt, 
und zu 6 Jahren Zuchthaus verurtbeilt. — Eine Anklage wegen Brand⸗ 
ſtiftung wurde übrigens ſchon am Montage gegen den Arbeiter Joſeyh 
Cieslit aus Nakel, welcher ein dem Rittergutsbeſitzer Weckwarth in 
Adlich Kruſchin gehöriges Einliegerhaus in Brand geſteckt hatte und 
zwar, wie dies durch die Beweitzaufnahme feſtgeſtellt wurde, weil ein 
in dem abgebrannten Hauſe wohnendes Mädchen, der er einen Hei⸗ 
rathsantrag gemacht batte, ihn abgewieſen da er Frau und Kinder in 
Nakel hatte. Dieſer Racheakt brachte dem abgewieſenen Liebbaber eine 
Zuchthausſtrafe von 5 Jahren ein. — Der Arbeitsburſche Carl Kie⸗ 
nowski von bier, welcher am 31. Auguſt v. J. den Bäderjungen 
Karbanski, als dieſer an dem genannten Tage vor einem Haufe in 
Okollo auf ſeinen Brodkörben ſaß und das für verkaufte Backwaaren 
vereinnahmte Geld nachzählte, rüclings zu Boden ſtieß, fo daß das 
Geld auf die Erde fiel und Kienowski daſſelbe nun aufhob und davon⸗ 
lief, wurde wegen Straßenraubes, den die Geſchworenen annahmen. 
zu 5 Fahren Zuchthaus verurtheilt. 5 


Juriſtiſches. 

* Zum Handels rechte: b 

Ein Kaufmann hatte von auswärtigem Platze her ein Quantum 
ſog. Schmelzfett als ſteuerfrei gekauft. 
Die Steuerbehörde ſeines Wohnortes erklärte — und zwar berech⸗ 
tigter Weiſe — die Waare als ſteuerpflichtig und machte deshalb 
deren Ausantwortung an den Käufer von vorheriger Einzahlung der 
Steuer abhängig. 

Käufer theilte dieſe Erklärung der Steuerbehörde ſeinem Verkäufer 


mit, letzterer erwiderte indeß, daß er jede weitere Erklärung und Ver⸗ 


antwortlichkeit ablehne, zumal ſeines Dafürhaltens die Waare nicht 
ſteuerpflichtig ſei. ; 

Da Käufer, trotz wiederholter Anmahnung der Steuerbehörde, die 
durch Zahlung der Steuer bedingte Abnabme der Waare ablehnte, ſo 
verkaufte das Steueramt dieſelbe meiſtbietend, um ſich aus dem Eclöſe 
wegen des ihr in der That zuſtehenden Steuerbetrages zu decken. Der 
Adreſſat der Waare — alſo der Käufer derſelben — blieb bei dieſer 
Auktion Meiſtbietender, ſo daß ihm nunmehr die Waare gegen Zah⸗ 
lung des Meiſtgebotes, von der Steuerbehörde ausgeliefert wurde. 

Als er demnächſt von feinem Verkäufer auf Zahlung des verein⸗ 
barten Kaufpreiſes belangt wurde, erhob er den Einwand, Kläger 
habe ihm die Waare überhaupt nit geliefert, habe deshalb von ihm 
auch keinen Kauforeis zu beanſoruchen, derſelbe müſſe ſich vielmehr mit 
dem etwaigen Ueberſchuſſe begnügen, welchen die Steuerbehörde, bei der 
. über den ihr zuſtehenden Steuerbetrag hinaus erzielt 

abe. 

Kläger iſt denn auch mit ſeinem Anſpruche gegen den Käufer in 
r abgewieſen werden, und zwar unter folgender Be⸗ 
gründung: 

Es könne nicht angenommen worden, daß Verkäufer die Wgare 
an den Käufer abgeliefert habe, denn dieſem ſei die Abnahme 
unverſchuldeter Weiſe verſagt geblieben, es wäre denn, daß 
er die Steuer verauslagt hätte; zu ſolcher ng aber fei er 
weder vertraglich noch geſetzlich verpflichtet geweſen. Es könne dahin 
geſtellt bleiben, ob eine kaufmänniſche Uſance der vorſchuß⸗ 
weiſen Verauslagung beftebe, denn eine ſolche könne vorliegend nicht 
Platz greifen, da der von der behinderten Auslieferung ben ichrichtigte 
Verkäufer den Käufer nicht um ee des Zolles e r⸗ 
ſucht, vielmehr direkt erklärt habe, daß er den Zoll, als vermeintlich 
zu Unrecht gefordert, nicht tragen wolle. . 

Gleichgiltig ſei es endlich, daß Beklagter die Waare ſpäter von 
der Steuerbehörde in der Verſteigerung ſelbſt gekauft * da dieſer 
Kauf mit dem zwiſchen Partheien vereinbart geweſenen Geſchäfte in 
keiner Weiſe rechtlich zuſummenhänge. 

Urtheil des R.⸗Ger. v. 1. Juli 1882. 


Landwirthſchaftliches. 


V. Förderung des Unterrichts über Molkereiweſen. Im 
landwirthſchaftlichen Miniſterium iſt man, dem Vernehmen nach, auf 
eine Förderung und Weiterausdehnung des Unterrichts über Molkerei⸗ 
weſen an den höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten bedacht. Es 
wäre dies von großer Wichtigkeit, da erfahrungsmäßig viele Landwirthe 
noch immer im Punkte einer rationellen Zubereitung von Butter und 
Käſe ſehr zurück find und dieſelbe meiſtens nach der von den Vorfahren 
ererbten altgewohnten Weiſe ohne jedes wiſſenſchaftliche Verſtändni 
vornehmen, andererſeits aber unter den beſtehenden Verhältniſſen au 
der Schwerpunkt unſerer Landwirthſchaft immer mehr und mehr von 
der Getreideproduktion zur Produktion werthvoller Konſumartikel, als 
Fleiſch, Milch, Butter, Käſe ꝛc. übergeht. 

— Da die Dampf⸗ Bodenkultur einen 2 großen Auf⸗ 
ſchwung genommen hat, ſo iſt die Firma Gebr. Gülich wegen unge⸗ 
nügender print pi Hilfskräfte nicht mehr im Stande aut der 
das Geſchäft zu bewältigen und hat nach Uebereinkommen mit 
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wenigſtens die ſoeben erſchienenen erſten 
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Wirkung nicht verfehlen. 


- Brauerei » Befiger Johann Poludniak, 


a F. Savage, Kingds:Lynn in England daſſelbe der Aktien⸗ 


5 Firm e 
geieliaft F. F. Edert, Berlin (Filialen Breslau und Bomberg) 


rtragen, welche nunmehr ſeit Beginn dieſes Jahres die Repräſen⸗ 
tation von F. Savage Dampfpflügen auf dem ane übers 


nommen hat. 


1 Vermiſchtes. 


Die deutſche Bekleidungs⸗Akademie in Dresden, dieſe 
höhere Fortbildungs-Anftalt für Kleidermacher wurde im nun ver⸗ 
oſſenen Jahre 1883 von 355 Schülern und Schlilerinnen beſucht. An 
den verſchiedenen Lehrkurſen nabmen Theil: 239 Schüler an dem 


1 zen der Zuſchneidekunſt für Herrenbekleidung, 92 Schüler und 


chülexinnen an dem Kurſus der Zuſchneidekunſt für Damenkleider 
und Kindergerobe, 24 Schüler und Schülerinnen an dem Kurſus der 
uſchneidekunſt für Leibwäſche, 98 Schüler und Schülerinnen an dem 
rſus für kaufmänniſche Arithmetik und Buchführung. Nach Ländern 
33 vertheilt ſich die Schülerzahl wie folgt: Braſilien 2, Belgien 
Dänemark 4, Rußland 5, Schweden 2, Schweiz 5, Niederlande 5, 


Andalt 3, Baden 9, Bayern 26, Bremen 2, Braunſchweig 5, Elſaß 2, 


-Defterreich Ungarn 36, Preußen 170, Sachſen 36, ſächſ. Fürſten⸗ 
ümer 12, Württemberg 8. 


Brief kaſten. 


Nach 5 19 der preuß. Gewerbeordnung vom 17 
uar 1845 (G.⸗S. S. 41) und $ 1 ad 5 des Geſetzes vom 23. Sep⸗ 
ber 1867 (G.⸗S. S. 1619) bedürfen alle unmittelbaren und mittels 
baren Staatsbeamten, zu welchen letzteren auch die Kommunallehrer 
ehören, zu dem eigenen Gewerbebetriebe, jo wie zu dem ihrer Ehe⸗ 
auen, Hauskinder, Dienſtboten und andere Mitglieder ihres Haus⸗ 
2. der Erlaubniß der vorgeſetzten Behörde. Nur unter dieſer 
edingung iſt den Beamten auch geftattet, einem kaufmänniſchen Ges 
fait als Theilnehmer beizutreten. Eine Nichtbeachtung dieſer Vor⸗ 
chriſten ſeitens eines Beamten kann nur disziplinariſch gegen denſelben 
game werden, hebt aber keineswegs die von dem Beamten feinen 
eilnehmern oder von dieſen ihm gegenüber eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen auf. — Die vorgefegten Behörden eines Kommunallehrers find 
ze a at, der königliche Schulinſpektor und reſp. die königliche 
egierung. 
— m ng gets rennt] 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Die Erwartung, daß die „Gartenlaube“, das größte deutſche 
Volks- und Familienblatt, vom neuen Jahre an einen neuen Auf⸗ 
ſchwung nehmen werde, ſcheint in Erfüllung zu geben. Davon zeugen 
Nummern des Jahrgangs 

Schon die äußere Ausſtattung des Blattes iſt eine ſehr vor⸗ 
theilhafte, ja elegante. Die neuen Verleger haben für dieſelbe augen» 
ſcheinlich die größte Sorgfalt verwendet, fo daß die Illuſtrationen, 
welche wir vor uns haben, entſchieden zu dem Beſten zählen, was 


180 2, Heſſen 11, Lippe 3, Lübeck 2, Mecklenburg 2, Oldenburg 
10 


Abonnent. 


unſerm Publikum geboten wird. Ebenſo iſt der Inhalt der Nummern 
gediegen und bietet nicht allein anregende Unterhaltung, ſondern auch 


vielfache Belehrung. Der Jahrgang beginnt mit einer feſſelnden Er⸗ 
zählung der 7 — beliebten Romanſchriſtſtellerin W. Heimburg 
Em armes Mädchen“ und einer italieniſchen Dorfgeſchichte 2 
ero⸗ 

0 Krankheit“, „Die irrende Juſtiz und ihre Sühne“. 
emoiren der Fürſtin Metternich“ von Johannes Scherr und 
Sitze in den Eiſenbabnwagen“ find von der größten Bedeutung 
das allgemeine Wohl und werden ſicher bei der immer noch einzig 
benden Auflage der „Gartenlaube (224,000 Exemplare) ihre gute 


opf“ von Roſentbal⸗Bonin. Die größeren Artikel, wie „Die 
vaulofe, eine ſoziale 
„Die 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Wache vom 5. bis 11. Januar einſchließlich wurden 
angemeldet: 


Aufgebote. 

Schneider Joſef Kurzynski mit Wittwe Szuldrzynska, geborenen 
Hein. Arbeiter Valentin Napieralg mit Marie Schultz. Hilfsbremſer 
Robert Maſchle mit Albertine Wende. Arbeiter Andreas Stefaniak 
mit Franziska Kuzder. Bureau⸗Diener Adam Twardowski mit Wittwe 
Marie Szymanska, geborenen Murawa. Arbeiter Johann Gallas mit 
Marie Janka. Arbeiter Johann Ignaſzak mit Anna Chudzicka. 
Grenzaufſeher Auguſt Halle mit Emma Matiaſzek. Schuhmacher Felix 
Sytniejewski mit Salomea Kierzel. Tiſchler Ludwig Chelminski mit 
Marie Grzeſzkowiak. Stuckateur Simon Kucharski mit Julianna Giars 
neckg. Arbeiter Lorenz Sniatecki mit Anna Habrych. Fleiſcher Do⸗ 
minik Kucharski mit Agnes Piechnik. 

Eheſchließungen. a 

Schneider Joſef Michalski mit Damenſchneiderin Pelagia Smu⸗ 
kowska. Eiſendreher Auguſtin Dehr mit Damenſchneiderin Magdalena 
Kaſzewska. Schmiedemeiſter Hermann Ridder mit Denſtmädchen Emilie 
1 Brauerei⸗Beſitzer Otto Junge mit Eugenie Stein. Arbeiter 
Jakob Kwiecinski mit Wittwe Julianna Czafkowska, geborenen Hoff⸗ 
mann. Intendontur⸗Bureau- Diätar Adolph Brache mit Martha 
Gehlen. 

u 


Geburten. 

Ein Sohn: Um. E., K., W. Wurſtfabrikant Simon Simon. 
Böttchermeiſter Anton Mert Lackirer Theodor * „Magazin⸗ 
Kaſſen⸗Diätar Edwin 3 agazin⸗Bureau⸗Diätar Emil Winter. 
Hautboiſt Auguſt Franz. Dreher Karl Pratſch. Arbeiter Stefan Po⸗ 

amla. Kaufmann Rudolf Reiche. Schuhmacher Konſtantin Dziem⸗ 
owski. Drechsler Bronislaus Stefans ki. Schrift ſetzer Theodor Meinke. 
zolud Schutzmann Emil Hublow. 
b. Nepom. v. Kierski. Schuhmacher Anton Rutkowski. 
Eine Tochter: Unv. S. P. Blumenbändler Joſef Woſcie⸗ 
owski. Schuhmacher Franz Burdaſewiez. Händler Emil Kopaniarz. 
ahnarbeiter Albert Schulz. Rentier Iſidor Gonſtor. Maurer Theo⸗ 
dor Töpfer. Schneider Johann Konopinski. Schloſſer Ernſt Schenſch. 
Arbeiter Johann Pflaum Sattlermeifter Max Raſer. Schuhmacher⸗ 
meifter Thomas Rekſinski. Malermeister Paul Tſchanter. Schloſſer 
Auguſt Papke. Schmied Stanislaus Klodawski. Premier » Lieutenant 
Otto Heinrich. Schneider Anton Malinowski. Heizer Emil Paulick. 
Fleiſcher Wladislaus Kulawski. 
N Sterbefälle. . 

Feilenhauer Julius Paulick, 42 Jahre. Unv. Emilie Löwe, 31 J. 
Wittwe Katharina Szezepanska, 61 J. Füflier Lukas Jagodzyk, 23 F. 
Arbeiter Joſef Törz, 57 J. Schneider Anton Janiſzewski, 35 J. Ar⸗ 
beiterfrau Benigng Gradzielska, 40 J. 1 Krocke, 63 FJ. 
Schloſſermeiſter Nikolaus Zenker, 58 J. Fleiſcher Wladislaus Wider⸗ 
manski, 48 J. Uno. Marie Slrzypezak, 34 J. Wittwe Eva Wotſchke, 
— 2 Arbeiter Jakob J Güteragent Stanislaus v. Reſer, 

V. * 


Wittwe Pauline 


Böttcher Ernſt Jung. 42 Wwe. Emilie v. Gaſewska, 78 J. 
Arbeiterfrau Eliſabeth Janaſik, J. Maurerfrau Eleonora Hahn, 
46 J. Franz Ehrlich, 4 Stunden. Anton Zielinski, 3 Jahr 22 
Kaſimir Adamciat, 5 J. Cyrill Adamczewski, 10 Mon. Franz Jan⸗ 
owski, Julius Bär, 1 J. 5 M. Lucie Rekſinska, 5 Stunden. 
Marie Frankowska, 13 J. 6 M. Pelagia Woſciechowska, 2 J. Pe⸗ 
lagia ge 5 M. 5 T. Julian Hublow, 5 St. Stanislaus 
Ruſzezynski, 9 M. 


angeſtellten Beobachtungen: 754,6 mm. 


6 
Mg. Ueber die Witterung des Dezember 
1883 


+ 

Der mittlere Barometerftand des Dezember beträgt 
nach 36 jährigen, täglich drei Mal, des Morgens um 6 Uhr, des Mit» 
tags um 2 Uhr und des Abends um 10 Uhr in der Stadt Poſen 
r mittlere Barometer⸗ 
ſtand des vergangenen Monats war: 753,4 mm, war alſo nur um 1,2 
mm. niedriger, als das berechnete Mittel. 

Der vergangene Dezember gebörte in Folge des durchaus vor⸗ 
herrſchenden Acquatorialſtromes, der keinen heiteren Tag, dagegen 
an 20 Tagen Niederſchläge brachte, zu dem wärmſten ſeit 1848. 

„Das Barometer fiel unter Sch vankungen vom 1. Morgens 6 Uhr 
bei W und Regen und Schnee von 753,2 mm bis zum 4. Morgens 6 Uhr 
auf 726,5 mm ftieg bis zum 9. Abends 10 Uhr bei W., NW. und geringem 
Regen⸗ und Schneefall am 8. und 9. auf 762.6 mm, fiel bei SW. und 
bedecktem Himmel bis zum 12. Abends 10 Uhr auf 737,5 mm, ſtieg bei 
SW. und NW und faſt täglichem Regen bis zum 18. Abende 10 Uhr 
auf 756,8 mm, fiel bei SW bis zum 19. Abends 10 Uhr auf plötzlich 
743,9 mm., ſtieg bei NW. und häufigem, aber geringem Regen bis 
zum 28 Mittags 2 Uhr auf 764,8 und dann bei NO, O. und bes 
decktem Himmel bis zum 31. Abends 10 Uhr auf 772,1 mm. 

Am höchſten ſtand es am 31. Abends 10 Uhr: 772,1 mm, 
am tiefſten am 4 Morgens 6 Uhr: 726,5 mm; mithin beträgt 
die größte Schwankung im Monat: 45,6 mm, die größte 


Schwankung innerhalb Stunden: — 23,5 mm (durch 
Sum) vom 3. zum 4. Morgens 6 Uhr, während der Wind von 
NW. nach W. herumging. 


Die mittlere Temperatur des Dezember beträgt nach 
36jährigen Beobachtungen — 10 Celſius, iſt alſo um 307 
niedriger, als die des November; die mittlere Temperatur des ver⸗ 
1 Monats war + 007, war alſo bedeutend, nämlich um 17 

ber dem Mittel. Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat 
am 5. ein, fie betrug 8 0 C. N g 

„Die mittlere Tageswärme flieg vom 1. bis 3. von ＋ 26 
Celſ. auf 4. 31, fiel darauf bis zum 6. auf — 503, ſtieg bis zum 
9. auf + 14, fiel bis zum 11. auf — 09, ſtieg bis zum 14. auf 
+52, fiel bis zum 19. auf — 209, ſtieg bis zum 22. auf ＋ 408, 
fiel bis zum 25. auf 4 26, hob ſich bis zum 27. auf +3°9, und 
bet ru le Le a 98 kun — mi 255 16 

en en Stand zeigte der Thermometrograph am 15.: 
+ 803, den tiefſten am 6. — 804 Celſius. 5 
Es wurde im Dezember kein Mal Windſtille, und 


N. 0 ©. 2 
MD. 1 SW. 15 
2 8 W. 20 
SO. 6 NW. 32 


Mal beobachtet. 5 5 
Die Höhe der Niederſchläge betrug an 20 Tagen mit 
Niederſchlägen, worunter 8 Tage mit Schneefall waren, 34,7 mm. Das 
größte Tagesquantum fiel am 3., feine Höhe betrug 5,6 mm. 
6 42 wurden 6 Tage mit Nebel und 4 Tage mit Reif be⸗ 
obachtet. 
Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Bewölkung 
immels 0,2 der e nicht erreichte, war 0; die der 
rüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der Himmelsfläche 
überſtieg, war 20; die der Sturmtage, bei welchen der Wind 
aumäſte bewegte und das Gehen im Freien hemmte, oder noch 


anze 
Hater wehte, war 1; die ver Eistage, an welchem die höchſte 


emperatur unter dem Froſtpunkte blieb, war 7, und die der Froſt⸗ 
sans, an e die tiefſte Temperatur unter den Froſtpunkt 

ank, war 10. m 

Das Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgen 

90 Prozent, des Mittags 2 Uhr 85 e 
89 Prozent und im Durchſchnitt 87 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 5., 9. 14, 20., 21., 25. und 26. 100 

rozent und das Minimum am 18. Mittags 2 Uhr 58 Prozent der 

ättigung. Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der 
Luft enthaltenen Waſſerdampfes) betrug 4.3 mm, ſein arm am 
— Dane 10 Uhr 6,7 mm. und jein Minimum am 6. Abends 10 

r 2,1 mm. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
oſen f 


für die Zeit vom 16. bis 31. Januar 1884. 
eee auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 

a ne Poſen. 

Amtsgericht Adelnau. Am 21 Jan., Vorm. 11 Uhr an Ort 
und Stelle in Chwaliſzew, Grundſtücke Blatt Nr. 16 und 59 Dorf 
Chwaliſſew. F ächeninhalt 6 H. 90 Ar. 50 Qu. ⸗Mtr. bezw. 48 Ar 
50 Qu.⸗Mtr. Reinertrag 24,86 Thlr. bezw. 0,66 Thlr. Nutzungsw. 
60 M bezw. 18 M. ; 

Amtsgericht Krotoſchin. 1) Am 31. Jan., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſt. Hyp.⸗Nr. 18 im Dorfe Deutſch⸗Koſchmin⸗Hauland belegen. 
Fläche 1 H. 02 Ar. Reinertr. 3,66 M. 2 0055 2 
Am 31. Jan., Nachm. 3 Uhr: Grundſt. Hyp⸗Nr. 11 im Dorfe Wielo⸗ 
wies belegen, Fläche 7 Helt. 15 Ar 60 Qu.⸗Mtr. Reinertrag 94,17 M., 
Nutzungswerth 60 M. g 

Amtsgericht Jarotſchin. Am 21. Jan., Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Nr. 15 in der Stadt Neuſtadt a. W. belegen. Fläche 15 Ar 
30 Qu. Mtr. Reinertr. 1.08 M. Nutzungsw. 87,8 M. 

Amtsgericht Oſtro wo. 1) Am 16. Jan., Vorm. 104 Uhr: Grund⸗ 
fiück Grundbuch Nr. 102 ge Klein⸗Przygodzice belegen. Flächeninhalt 
12 Hekt. 18 Ar 60 Qu.⸗Mtr. Reinertrag 57,24 M. Nutzungswerth 
60 M. — 2) Am 30. Jan., Vorm 104 Uhr: Grundſtück Grundbuch⸗ 
Blatt 7 von Jaskulki: Fläche 6, 17, 80 Hekt., Reinertr. 68,64 M. 

Amtsgericht Poſen, 1) Am 17. Jan., Vorm. 104 Uor, Grundſt. 
Blatt Nr. 3 im Dorfe Klein⸗Starolenka, Kreis Poſen, belegen. Fläche 
45 Hekt. 56 Ar 80 Qu.⸗Mtr. Reinertr. 225,12 M. Nutzungswerth 
. — 2) Am 31. Jan., Vorm, 93 Uhr: Hausgrundſtück Blatt 
Nr. 294 der Stadt Poſen, Vorſtadt St Martin, Friedrichsſtr. Nr. 3 
belegen. Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3720 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 18. Januar, Vorm. 9} Uhr: 
Grundſtücke sub Nr. 17 und 71 in den Dörfern Olſzyng und Roga⸗ 
ſzyce belegen. Fläche 5 Hekt 64 Ar 10 Qu⸗Mtr reſp. 2 Hekt. 66 Ar. 


9 9.71 Thlr. reſp. 4,16 Thlr. Nutzungsw. nur von Nr. 17 


mit 36 veranlagt. 
Amtsgericht Schroda: Am 23. Jan., Vorm. 10 Uhr: Grundſt. 
Blatt 443, Schroda; Fläche 1.15 Hekt. Reinertrag 3,57 M. 
Amtsgericht Unrubftadt. im 23. Jan., Vorm. 91 Uhr: 


‚Grundftüd Blatt 41 von Alt⸗Jaromierz. Fläche 7 Hekt. 90 Ar 40 Qu.⸗ 


Mtr. Reinertr. 33,90 M. Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 28 Jan., Vorm. 10 Uhr: Grund⸗ 
ſtück Schuſſenze Nr. 14. Fläche 3 Hekt. 48 Ar 70 Qu.⸗Mtr. Rein⸗ 
ertrag 12,12 M. Nutzungswerth 12) M. 

. Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. 1) Am 30. Jan., Vorm. 9 Uhr: Grund⸗ 
fü Grund uch Nr. 308, Bromberg, Neuer Markt 5/6 belegen. Ger 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 5340 M. 2) Am 30. Jan., Vorm. 10 Uhr; 
Grundftüd Blatt Nr. 106 zu Adlers horſt belegen; Fläche 99 Ar 
50 Qu.⸗Mtr. Reiyertr. 11,14 M., Nutzungswerth 177 M. — 3) Am 
30. Jan., Vorm. 11 Uhr: Grundſtuck Batt Nr. 4 zu Smu yn Mu: 
Nur belegen. Fläche 1 Hekt. 42 Ar 20 Qu.⸗Mtr. Reinertr. 3,33 M. 
Nutzungswerth nicht 2 { 

Amtsgericht Gneſen. Am 29. Jan., Vorm. 10 Uhr: im Markus 


8 6 Uhr 
rozent, des Abends 10 Uhr 


Witkowskiſchen Gaſthauſe zu Schwarzenau. Grundſtück Blatt 118 
Schwarzenau. Nutzungswertb 310 M. 

Amtsgericht IFnowrazlaw. 1) Am 21. Jan. Vorm. 10 Uhr, 
Grundſtück Nr. 437 Inowrazlaw. Fläche 50 Ar 60 Qu.⸗Mtr. Rein⸗ 
ertrag 5,26 Thlr. Nutzungsw. 60 M. — ) m 22. Jan., Vorm. 
10 Uhr: Grundſtück Nr. 8 Liſzkowo. Fläche 7 Hekt. 91 Ar 50 Qu.⸗ 
Mtr. Reinertr. 83,70 M. — 3) Am 23. Jan., Vorm. 10 Uhr: 
Grundſt. Nr. 1a Slabencinek, Fläche 378,90 Hekt., Reinertr. 118,32 M. 
Nutzungswerth 75 M. 5 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 16. Jan. Vorm. 10 Uhr: 
Grundſt Blatt 208 Schneidemühl. Nutzungswerth 750 M. 

Amtsgericht Schubin. Am 30. Januar, Vorm. 10 Uhr: a) 
Grundſtück Sipiory Nr. 136, und b) Koloniftengrundftüd Wladyslawo 
Nr. 82. Fläche 2 Hekt. 71 Ar 90 Qu.⸗Stab reſp. 1 Hekt. 32 Ar 60 
8255. 2 Reinertr. 21,72 M. reſp. 8,22 M., Nutzungswerth 12 M. 
reſp. . 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 19. Jan., Vormittags 10 Uhr: 
Vorwerk Koſſakowo, Kreiſes Mogilno. Flächeninhalt 69 Hekt. 72 Ar 
90 Du ⸗Stab. Reinertrag 459,15 M., Nutzungswerth 282 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. Am 19. Yan, Vorm. 10 Uhr: 
8 c r. 63 Wongrowitz. Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
wer ; a 


ſchaft jo bochwichtige, aber bis jegt leider noch zu wenig beachtete 
Viehverſicherungsbrauche ſcheint endlich einer beſſeren Entwickelung ent⸗ 
gegen zu gehen. Die vielen Viehverluſte, welche dem Viehbeſitzer die 
Nothwendigkeit der Verſicherung feines Viebeſtandes fo dringend vor 
Augen führen, ſind infolge der hohen Viehpreiſe in den letzten Jahren 
noch fühlbarer geworden und mancher ſonſt gut ſituirte Landwirth 
kommt durch den Verlust ſeiner Nutzthiere nicht nur in Schulden, ſon⸗ 
dern — trotz aller Arbeit und Sparſamkeit — auch ſchließlich um 
fein ganzes Vermögen. Für den Landwirth ift deshalb auch die Vieh⸗ 
verſicherung bei den heutigen landwirthſchaftlichen Verhältniſſen eine 
unentbehrliche Inſtitution, und jeder vorſichtige Beſitzer wird nicht nur 
gegen Feuer⸗ und Hagelſchäden, ſondern vor allem auch gegen 
Viehſchäden verſichern und dies um ſo mehr, als auf einen Brand⸗ oder 
1 mindeſtens 20 Viebſchäden kommen. Wenn nun dieſe 

eilen auch keinen weiteren Zweck haben, als die Landwirthe in ihrem 
eigenen Intereſſe an die Verſicherung ihrer Viehbeſtände dringend zu 
ermahmen, und es durchaus nicht in unſerer Abſicht liegt, für irgend 
eine Verſicherungsanſtalt Propaganda zu machen, fo können wir doch 
im Intereſſe der Sache nicht umhin, von einigen Vorgängen auf dieſem 
Verſicherungsgebiet Notiz zu nehmen, da dieſe ſedenfalls für den Leſer 
von großem Intereſſe ſein werden. Wir laſen in verſchiedenen rhei⸗ 
niſchen Zeitungen Berichte über dortige landwirtbſchaftliche Vereins⸗ 
verſammlungen und fanden, daß dieſe ſich ſehr eingehend mit dem Vieh⸗ 
verſicherungsweſen befaſſen, es aber nicht dabei bewenden laſſen, den 
Fachgenoſſen die Verſicherung ihres Viehes ans Herz zu legen, ſondern 
ſie gehen noch weiter und bezeichnen ihnen ſogar die Geſellſchaft, bei 
welcher ſie mit Ruhe verſichern laſſen können. Der landwirthſchaftliche 
Ver in des Kreiſes Solingen und der des Sieg⸗Kreiſes bezeichnen die 
Rheiniſche Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Köln als eine gut geleitete 
und als die empfehlenswertheſte. 


a Was iſt der Huſten? ; 
eine Folge von Entzündung der Schleimhäute der Athmungsorgane, 
welche durch Gebrauch der bewährten Apotheker W. Voß'ſchen Katarrh⸗ 
pillen alsbald beſeitigt wird. Vorräthig a Schachtel M. 1. in Poſen: 
Radlauer’s Rothe Apotheke am Markt, Apotb. Dr. Wachs 
Hofapotheke und in den Apotheken zu Adelnau, Oſtrowo, Rawitſch, 
We Dann Act, en id auf Jeder dae der Nene des 
dann wen auf jeder Schachtel der \ 

prakt. Antes Dr. med. Wittlinger befindet. eee 


Langjähriges Uebel. 

Viele Jahre litt ich an Verſtopfung, brauchte häufig Mittel, 
welche jedoch meiſtens Krämpfe, zu ſtarken Durchfall und Unannehm⸗ 
lichkeiten verurſachten. Ich habe die Brandt ſchen Schweizerpillen 
kennen gelernt und wegen ihrer vortrefflichen Wirkſamkeit ſollen dies 
ſelben in meinem Haufe ſtets vorräthig erhalten werden. Beim Ger 
brauch derſelben ſpürte ich keine Schmerzen und anderweitige Be⸗ 
ſchwerden, nebme ich auch nur eine Pille, ſo erziele ich ein ganz 
natürlich befriedigendes Bedürfniß. Der Appetit iſt beſſer geworden 
und ich befinde mich wohl und geſund bei Gebrauch dieſer Pillen. 
Dieſes möge ähnlich Leidenden zum Zeugnſß dienen. Ed. Grund⸗ 
ſchöttel, Photograph, Düſſeldorf, Bolkerſtr. 37 und Köln am Dom, 
Erhältlich a M. 1 in den Apotheken. 

Man achte beim Ankauf genau darauf, daß fede Schachtel als 
Sic ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namenszug 
Rich. Brandt trägt. 


Blooker’s Cacao. 


In dem Cacao hat der Kaffee und Thee ſowie die Chokolade 
einen Konkurrenten gefunden, deſſen ſiegreiche Kraft ſich immer mehr 
Bahn bricht. Sein mächtiger Bundesgenoſſe iſt der Arzt, welcher fo 
häufig dem Safer den Zaufpaß giebt und an feine Stelle den wür⸗ 
zigen, dabei zugleich nahrhaften und leichter verdaulichen Cacao⸗Trank 
e Zu Statten kommt dem angenehmen Getränk auch, daß es ſo 
bequem zu bereiten iſt. Verwendet man nämlich den Cacao, wie ihn 
beiſpielsweiſe die Weltfirma J. K C. Bloofer, Amſterdam 
liefert, ſo hat man nichts weiter nöthig, als in eine Taſſe kochend 
beißen Waſſers einen Theelöffel voll Cacaopulver hineinzurühren und 
der prächtigſte Morgentrunk iſt innerhalb weniger Sekunden bereitet. 
Nebenbei bemerkt iſt der Blooker'ſche Cacao von ganz vorzüglicher 
Qualität und feinſtem Aroma \ 
Die Niederlagen der Firma find über ganz Deutſchland verbreitet 
und ift der Cacgo auch hier am Platz überall vorräthig. Wie wir 
bören, iſt der Cacao der Firma J. & C. Blooker in Amſterdam auf 
der Internationalen Ausſtellung 1883 mit der goldenen Medaille 
prämurt worden. er 


Börfen- Belegramme. 

Berlin, den 12 Januar. (Telegr. Agentur.! 
Oels⸗Gn. E St.⸗Pr. 76 751 77 — Ruf „Orient. Anl. 56 25 
Palle Sorauer⸗ „114 75114 90] „. Bod.⸗Kr. Pfdb. 85 40 
ftpr. Süpb. St. Act. 115 601117 25] „ Präm⸗Anl 1866129 — 120 40 
Mainz. Ludwigsbf. «108 80 108 75 Poſ. Vrovinz⸗B.⸗A. 121 — 120 50 
Narienbg. Mlawka⸗ 86 50 86 50 Landwirthſchft. BA. — —| — — 
Kronprinz Rudolf »» 74 — 74 — I Poſn Spricfabr. B. A 80 75 80 50 
Oeſir Silberrente 67 60 67 70] Reichsbank B. A. 148 901148 75 
Ungar 53 Papierr. 72 75 72 90] Deutſche Bank Akt 145 601145 90 
do 4% Goldrente 75 10] 75 25 DiskontoKKommandit 192 101193 — 
Ruſſ Engl. Anl. 1877 92 10/92 10] Königs Laurahütte 113 55 — 


56 25 
85 30 


. 1880 71 10 71 —I Dortmund. St, Pr. 82 90) 82 80 
Aufl. 63 Goldrente 99 10| 99 10 
Nachbörſe. Franzoſen 543 — Kredit 524 — Lombarden 244 50 


Galinier. EA, 124 50 125 40 Ruſſiſche Banfnoten197 600197 50 
Pr. konſol. 48 Anl.102 25 102 20 Ruf. Engl. Anl. 1871 85 600 85 60 
Poſener Pfandbriefe 10 1 20 101 20 Poln. 5° Pfandbr. 61 80 61 80 
3 —. Rentenbriefe 101 —|100 90 Bonn Liquid.⸗Pfdbr. 54 10 51 25 

efter. Banknoten 168 30 168 40 Oeſter Krediü⸗Akt. 526 — 528 50 


Defter, Goldrente 84 75 84 90 Staatsbahn 543 501546 50 
1860er Loo e 120 — 1120 — | Lombarden 245 —247 — 
Italiener Jondſt. ruhig 


92 — 92 — 
Rum. 6 Anl. 1880102 900/103 — 


Zum Kapitel der Bieh⸗Verſicherung. Die für die Landwirth⸗ 


„ 0 u Ä DERTERTEIE 


Submiffion. Hothwendiger Verkauf, Van Houten’s 


Zur Empfangnabme von Offerten 5 
über die Lieferung und Aufſtellung, Das in Lobſens belegene, dem 


belehren 


b a öslicher beten 
eines 120 Mtr. langen ſchmiede⸗ verſchollenen Michael Polleski ! Ko. Mk. 3.30, zeiner A Eswirdge 
4 Ee : d CACAO ann 


eiſernen Straßengitters baben wir aus Stebenke gehörige 9 
einen Termin auf Montag, den welches mit einem Flächen⸗Inhalte reinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen, 
21. Jaunar er., Vormittagd 11 don 6 Aren, 60 Üuabratfiab der“ Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 
Ubr, im Baubureau des Rathbauſes, Grundſteuer unterliegt und zur] In haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren-u. Droguenhandlungen.“ 
be Nr. 15 anberaumt, woſelbſt Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 


Stu ade Een ̃ ͤ A... ̃ ̃ 7 ——— ß ß ß—— tes 
auch die Bedingungen wäbrend der werthe von 300 Mark veranlagt it, | 'r 


Dienſtſtunden zur Einficht ausliegen. ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 2 F 
12, 1884. Ich erlaube mir die Herren Brauereibefiger, Reſtaurateure ꝛc. 
Poſen, den Januar Pit darauf aufmerkſam zu machen, daß ich den Alleinverkauf der 


Handelsregiſter. Kohlensäure-Bierdruck-Apparate 
(Patent Raydt Kunheim), 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 819 eingetragene Firma 

ſowie den Allein⸗Vertrieb der comprimirten Koblenſäure für die 
ganze Provinz Poſen, Bromberg, Thorn von der Firma Herren 


Julius Bartſch zu Poſen iſt 
Gebr üder Kr üger in Berlin, Holzmarkt⸗ 


erloſchen. 
oſen, den 12. Januar 1884. 
önigl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. ſtraſte 44a., größte Bierdruck⸗Apparatſabrik von Berlin, über ⸗ 
nommen habe, und empfehle dieſe wichtige epochemachende 
1 Erfindung ganz beſonders. Mit Skizzen, Erläuterungen und 
Aufgebot. dun un fell baß im. Grunobude Pieiſen ſtehe gratis zu Dienften. 
Der Handelsmann Salomon auf Frag on Der 2 — Das erſte dieſer Apparate mit Kohlenſäure iſt 
Honig zu Lina 1 P. bat das Auf Ephraim Bley von bier einge⸗ in Polen Friedrichsſtraße Nr. 30, visA-vis der Alten 
ebot des im Grundbuche der Stadt tragene, in der Stadt Tremeſſen i Landſchaft be. dem Reſtaurateur Herrn Wölk aufgestellt, und 
iſſa iB. Band XXVII. Blatt belegene Grundſtück iſt daelerb gern bereit Über deſſen Funktion Jedem Auskunft 
zu ertheilen. 


Nr. 963 verzeichneten Grundſtücks, a 
als defien Cigentbümer der Schneis| am 26. Febr. 1884, Neue dieſer Apparate halte ſtets auf Lager, und werden 
Vormittags 9 Uhr, ſolche alter Konſtruktion auf Wunſch für Kohlenſäure billigſt 


der Meyer Schlome und deſſen 
vor dem unterzeichneten Gericht, an eingerichtet. 
g Caesar Mann, 


Ehefrau Michle Schlome einge⸗ 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
10 Friedrichsſtr. 10. 


tragen find, auf Grund der That⸗ 
* — werden. 


ſache, daß die — — 
ſchen Eheleute das Grundſtück ver⸗ Sas Grundftuc in mit 14,25 M. 
Reinertrag und einer Fläche von 
farinynlin n RR 
Mariazelier Magen- Tropfen, 
vortrefflich wirkendes Mittel bei allen 


N > daß — 

ma iſt, daß der Hon ie \ ! 

— en ſeit 5 Jahre 0.29.30 ha zur Grundſteuer, mit 

1845 eigenthümlich beſitzt, beantragt. 778,00 M. Nutzungswerth zur Ges 

Es werden desbalb die unbekann⸗ bäudeſteuer veranlagt. 
ten Realprätendenten aufgefordert Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
ihre Anſprüche auf das Grundſtück glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
bei bem unterzeichneten Gericht bie|Dlatted, etwaige Abichägungen und 

ſpäteſtens in dem andere das Grundſt 5 Krankheiten des Magens u. unübertroffen 

bei Appetitlosigkeit, Schwächesd. Magens, 

übelrieohendem Athem, Biähungen, sau- 

rem Aufstossen, Kolik, Nagenkatarrh, 

Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 

übermässiger Schleimproduktion, Geib- 

=] sucht, Ekei und Erbrechen, Kopfschmerz 


de 
. 4 Nachweiſungen, ſowie beſondere 
am 26. April 1884, eee können in der 
Vormittags 9 Uhr, Gerichtsſchreiberei, 
(falis er vom Magen herrührt;, Magen- 
#4 krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung. 


mar 6 er 0 des 
2 unterzeichneten erichts während 
an Gerichtsſtelle anſtebenden Ter⸗ der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
mine anzumelden, widrigenfalls fie 
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
Weberladung des Magens mit Speisen 
ung Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 
und inorrholdalieiden. Preis eines 


ege 
dernothwendigenSubhajtation 


den 5. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 10, 
verſteigert werden. 
Lobſens, den 3. Januar 1884. 


Königl. Amtsgericht. 
Zwangsuerſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


Alle Realberechtigten werden 
werben, ibnen überlafien bleibt, ihre auf den Ersteher übergehenden An⸗ 
Anſprüche in einem a 18 v0: |; ide 2 Sorhaubenfein oder 
f lee — 2 igen it der Eintra 25 d dene 
J mon e Eintragung des iges 
tbümer des bezeichneten Grundſtücks Tungänermert3 nicht bervorging, 
im Grundbuche defielben eingetragen ſinsbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 
den Hebungen oder Koſten, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 


Königl. Amtsgericht. 
betreibende an widerſpricht, In 


Ein Pferd, | 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
Stute, 101 Jabr, welches für den widrigenſalls dieselben bei Feſ.—ʃ——ʃͤ 


Gendarmerie Dienſt nicht brauchbar, ſtellung des geringſten Gebots nicht E 
rven Lucas Bols 


wird Montag den 14. d. M., berücksichtigt werden und bei Ver⸗ 
Fabrik „t Lootsje“ gegründet 1575. 


Vormittags 10 Ubr, in Poſen am theilung des Kaufgeldes gegen die 
Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. 


8 Fläschohens sammt Gebreuehsenweis- 
ung 70 Pfennig. Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
Oontralversand durch Apotheker Carl Brad, liremsier, 
Oesterreich, Mähren. 


wird. 
Liſſa, den 10. Januar 1884. 


Nur eoht zu haben en gros und en dötail in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


S 


SI © Gt 


Kanonenplatz öffentlich meiſtbie⸗ ö : iche ; 
tend verkauft werden. — Anſprüche im Range 
Di fordert, Schl. 
Brigade. N Amsterdam. 
ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ Spezialitäten: Curacao und Anisette, 
„den 17. d. Mts., zug auf den Anſpruch an die Stelle 
—.— — 10 Uhr ab, werde] des Grundſtücks tritt. 
ich bierſelbſt im Kaiſer ſchen früher Das Urtheil über die Ertheilung 
Spinde, Kommoden, Tiſche, am 27. alle Krankheiten der Respirations | Augenblickliche Heilung dureh 
Stüble, Sophas, Seſſel, Spiegel Vormittags 11 Uhr, 8 5 ——— Pillen 
i en Partbie Betten u. Wüſche, an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, 
)d Tremeſſen, den 20. Dez. 1883. FFC 
eräthe, gel 8 A Fo 5 
. Sr veiidihene Yet, un - öulgl. Amtsgericht. Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
— e * KKK HE FETT SEIFERT * 
einige hoh⸗ 5 erkauf zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
dend aus Leuchter Eöffel u.. w. 8 2 Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall 
. 25 verſchiedene wiſſenſchaftliche 
Werke, meiſt vollſtändig, und Di enſtag ih ı 1 in N Wilh ' N 
ücher f . 
öffentlich freiwillig verſteigern. W e m r on a e mp 14, 
en den 11. Sanuar 1884 den 15. Januar 1884, Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Repräſentant für Poſen der 
Kordenat, Vormittags 11 Uhr, Geſellſchaft Ohristofle & Oo., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver⸗ 
R Herrn Hoffmann, unter den gem Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren 
8 Termin befannt zu machenden Be⸗ 1 8 1 8 7 
Holz Auklion. 5 en für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 
Am Donnerſtag, der 17. San. 5 — NEREITE GR . a 
Br Venen n Bbehin aut dem Die Seiſen⸗Fabrit mit Dampfbetrieb 
diesjährigen Einſchlage des Forſt⸗ verkauft werden. 
) thin unter den im Ter⸗ as Forſtamt. 
n eb c en wenden — — 
: il | empfiehlt ihre Erzeugniſſe an harten und weichen Haushaltungs⸗ 
200 Flück Eithen uf . SU5SL Spal. Apfelsinen, und Toilette⸗Seifen, Maſchinen⸗Schmierölen, Wagenfetten ꝛc. in 
Id. 1 anerkannt vorzüglicher Qualität zu billigſten, Ibn Preiſen. 


Königl. Poſener Offizier- | Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
Diſtrikt der 5. Gendarmerie⸗ thum des Grundſtücks beanſpruchen, 
führen, widrigenfalls nach erfolg⸗ & 
tmachung. lag das Kaufgeld in Be⸗ Vertreter für Berlin: 
Bekann ch 9. 1 . € Otto Sohmitz in Berlin SW., Grossbeerenstrasse 47. 
Wackermann'ſchen Speicher des Zuſchlags wird 5 
1. See Febr. 1884, STHME K 
LRVASSEUR Apoih-& ches. 4d 2 7. dölü Hande Tu Beplunt Alen quiandpeh. 
1 r f aris. in 
verſchiedene Haus⸗ u. Küchen: verkündet werben. 2 5 — - 
Uniformftüde, 
. Gold» und Silberſachen, beſte⸗ 
Aus dem im Kreiſe Kolmar i. P. = 5 
eee Forkreuiet Wyszyn jollen waaren für Haus u. Küche 
Geſetzbücher 4 empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 
e 
Gerichtönolisieber. in Glashütte, im Gaftiofale des 1 
circa 650 Stück kieferne 
im Waſthauſe in Bythin aus dem Schneide⸗ und Bauhölzer i 
S. Engel in Posen, 
— dem Meiſtgebot errichtet im Jahre 1824, 
verkauft werden: 
25 St. zoll⸗ u. portofrei M. 2,50. 
J. A. F. Kohfahl, Hamburg. 


Die Forſt⸗Verwaltung. 


“bringt in ſeinem neueſten Jahrgange in Text und Bild wieder ſoviel des Guten und 
i Gemüth und Auge Erfreuende, daß wohl Jedermann ſich 
billigem Preis. Zefelude Romane und Movellen der bedeutendſten deutichen Schriftsteller, unterhaltende und 
de Auffühe aus allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens, 
hervorragender Perſönlichkeiten, Befpreiungen aller neuen Erſcheinnngen in Kunſt, 
das iſt der reiche, durch eine Menge der prächtig 
Nummer, und dabei koſtet das Quartal mit 13 ſolcher 
rößtes Folio nur 3 Mark (bei der 
boch 4° nur 50 Pfennig. Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtämter entgegen. 


es Schön 
erſtaunt fragt, wie iſt das Alles möglich bei ſo 
Biographien, Charakterikiken mit Portraits 
unit, Literatur, Induſtrie c. — 
fen und gelungenen Holfhnitte illuſtrirte Inhalt einer jeden 

Nummern von zuſammen 32 Bogen oder 260 Seiten 
Poſt M. 3. 50), das Heft von 5 Bogen größtes Folio = 10 Bogen 


rr. Fe Ve TEE, SE. 
„Melbourne 1881.“ — 1, Preis. — „Zürich 1883.“ 


Spielwerke 


4200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſton, M i 
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, . 


Spieldosen 


2—16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Zigarrenſtän 
Schweizerhäuschen, Photographie⸗Albums, ae 1 
ſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, Zigarren⸗Etuis, Tabaks⸗ 
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Biergläſer, Stühle ꝛc, Alles mit 
ü Mufit, Stets das Neueſte und Vorzüglichſte, beſonders 
geeignet zu Weihnachtsgeſchenken, empfiehlt 


J. H. Heller, Bern (Schweiz. 


Naur direkter Bezug garantirt Aechtheit: i i is⸗ 
liſten ſende franko. . ene eee 


Bunnegzaegz ane aumpisk 8 dz 0g 81 
e ute naa used ua a DR u . 
Sou vz 0000 Ua bag un aeg wayuotp| 0 001 


Trockenanlagen liefert 
Proſpekte gratis. 


Ver 
Herr G. Hennig, Borſigſtraße 
lager in Kattswitz. Oberſchl. bei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. 


Waagenfabrik mit Dampfbettieb 
Pr H. Herrmann san, Bresla, S. werte 30. 
Waagen jeder Größen Confruktion, 
Einrichtungen von Vierdruckapparaten 
mittelſt flüſſiger Kohlenſäure enpſehlt 


F. C. Werner J. Kupfer⸗ u. Meſſingwaaren⸗Fabr. 


riedrichshaller 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 

Nan Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 

eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel empfohlen 

verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug. 
Besonders bewährt bei: 


Berſtopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor⸗ 

rhoiden, Magen- und Darmlatarrh, Frauentrankheiten, Jer⸗ 

ſtimmung, Leberlciden, Fettſucht, Gicht, Blutwauungen ꝛc. x 
Friedrichshall bet Hildburghauſen. Brunnen- Direktion. 


Alle Annoncen 


Berliner Tagebl tt a 

n att“ (die geleſenſte deutſche Zei 

„Deutſches Monfags-Blattl. f en; 

„Deutſches Reichs⸗Blatt“, „Kladderadatſch“, 

„Bazar“, „Fliegende Blätter“, 
„Sudependance belge“, 

„Wiener Allgemeine Zeitung“, 


„Poſener Zeitung“ 


ſowie für alle anderen Zeitungen, Provin⸗ 
zialblätter, Fachzeitſchriften befördert ohne Koſten⸗ 
erhöhung am billigſten und prompteſten die 
Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von 


Rudolf Mosse, 
Central-Bureau Berlin SW.“ 


Zeitungs⸗Verzeichniß (Inſertions⸗Tarif), ſowie Koſten⸗Anſchläge 
atis und franco. 


Bei größeren Aufträgen höchſter Rabatt. 
In Pofen nehmen die Herren G. Fritsch & Co. 
Aufträge für obiges Inſtitut entgegen. 


Err 


7 


ur echt mit dieſer Schugmarte s\ Technicum Mittweida . eee che Darlehne Niederländisch - Ae 


Y. n Höbe. bi⸗ 2 
| üer ER ) 5) Maschinen ngelor-Fahe e ö Dampfschifffahrts-Gesellschaft, 
Huste. ie etsc — Vorunterricht frei. — unmittelbar binter Bankgeld und auf 5 Königlich-Niederländische Postdampferlinie zwischen 
Breslau. ländlichen Grundbeſitz unmittelbar 2 8 


Rotterdam gan 
Die durch zahlreiche Dankſchrei⸗ Nachlaß⸗Anktion! binter Poſener Landſchaft. find zu Amsterdam direc : New-York 


ben anerkannt, bewährteſten und Dienftag, den 15 d. Nis. werde billigem Zinsfuße jederzeit zu haben f 
beſten diätetischen Genußmittel bei [ſich Berlinerftr. 10 ben Nachlaß der durch Gerson Jarecki, En 2 Ausgezeichnete Verpflegung. Ane 


Huften, K euchh fen, Catarch, Heiſerkeit, Berſchleimung, Hals- Frau Ober- NReg⸗Mätbin, * Sasiebaplab 8 in Poſen Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft 
u. Bruſtleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lungenſchwind⸗ und zwar früb von 10 Uhr a Em ibm. Pudel, gelehr., 1 J. ging nie ein Menschenleben verloren, Kajütenpassagiere machen wir 
fucht. — Außer zahlreichen Anerkennungen befigen 2 2 ein . ec alt Ichön Thier, zu verkaufen. speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablen Stateroones 
Dankichreiben von Sr. Excellenz Feldmarſcha uni Mittags 12 Uhr ab: das berrſch. =. Se Wronkerplatz 4/5. aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Direotion In Rotterdam 
Moltke Mobiliar, insbeſ. div. Spinde. Tifche,| YAM Men sowie die Agenten Prins & Zwanenburg, Amsterdam. 


1, d 2, € ellen a Beutel = — — — ³ — ⏑ — — P— ———— — 
30 n e ee e ee aan bee Dean, ) T iraelit. Zöchterpenfionathe 
Kru ug & Fabricius, mit Matratzen, Betten, Bilder, div. N wi Is r a elit. To cht erp enſion at 


Beall K. ge — — und deren? sen Filialen, in 5 Keim bei, 3 Rıppüie, Skühle 20 2c. für's Meift- el Lie 

linski o,, in Grätz bei A. Unger, in Gsarnilau bei Gebr benen 

Bötzel, in Fiebne bei R. Zeldler, m. Wonarowitz bei St. Bara. ||,  Samiensfi ir ae RN NE > in Dresden 

nowakl, in Margonin bei Dr. Kräts, Apotheler, in Samter bei [Königlicher Auctions Commiarius.| | Se 5 . E : 

Apotheker Emil Nolte. In Poſen in ruf Rehfeld's 1 I 0 „ u. der Schule entwachſene junge 
ädchen von 


Wegen Krankheit des Beſitzers aer Han Lina Wallerstein, Kütnitfr. 2, 


Um in allen Zebensverbältnifien beſſer 
ee e ee, mg 2 ine leer bur) Hern Sela e 
iſt eine ſeit ahren beſtehende, ſehr flotte, renommirte Fr. Meyer, emp ohlen ur errn erlan es⸗ abbiner 
feine Fleiſch⸗ und Wurſtfabrik Dr. Landau und Herrn Rechtsanwalt Emil 
in Breslau, in beſter Verkehrsſtraße zu verkaufen, mit Haus, event. 


neues 5 Fonpiinentithuch | 
ſofort. Ernſtliche zahlungsfähige Reflektanten erfahren die con⸗ Lehmann in Dresden. 


Enthaltend: 94 Glückwünſche bei a L . 
lauten Bedingungen auf briefliche Anfrage unter H. 910 Rudolf 2 Namend- und Geburts Näheres im Proſpect, der auf Wunſch gern überſandt wird. 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Anſtand, Feinſitte und den ge:|ren- und Droguenhandlungen. Ziehung 15., 16. und 17. Günſtige Gutspachten 4 5 
N vorzüglichſter Qualität u in Quedlinburg. in guter Qualität auf Lager ehen. J 40 Pf. intl Porto u. Listen. kin Brennerei⸗ Gut 
Alle 3 Looſe mit 3 Liſten 
nördl. v. Bofen, 50 — 60,000 Mt. gen. 
Die Graf I nd Benard'ſche Orkonomieverwaltung lin Umſtände balber zu verfaufen. |Schwantes, Slonawy, 


ellſchaftlichen Um Nee ee 7 . 
Dritte Auf, fe n ni ma. ki ver | oder ia Dopfap.Lange g f den n a Gag 
in beiden Race Farben offerirt zu feſten Preiſen aus der m größeres, gangbares biefines Ziegelei Ludwigsberg b. Moſchin. A NE v. 1800 Morgen guten Acker und 
Vollblut⸗Shorthorn⸗Heerde Colonialwaaren⸗Geſchüft] Th. Perkiewicz. 600 org. Ih. liefen, m. ar. 
7 M. 50 Pf. Haupt: ge 
30,000, 19.200, 15000 4 Nitter gütern 
u Sucholona bei Gr.» Strehlit (Eiſenbahn + Station) ers d. G 88 el Obornit, offerirt . Bod. 


CCCCCCCCCC(CCC 000000 
20 belehrende Abſchnitte über Colonialwaaren⸗, Delikateßwaa⸗ . p e 
Zucht⸗Bullen 

Ernſtꝰ ſche nibanblang tn. 25 Mill E Hohlziegeln 7 990 Mk beide zuſ. 6 M. 3 7 Meilen nördlich Poſen; 
a 1 Mk, 16 Looſe 15 Mk. Dampf. . Geha b. 3 Mell. 
- - : ampf.»Br., maſſ. Gebäu ei 

zu Olſchowa mit Weinftube Die Thonziegelei von J. 
10.000, 9600 Mk. baares 

e. a. m. Brennerei m. maſſ. Gebäub,, 


eld. 
Kur Originallooſe ver: 


Auszahlung d. Gel 
8 
82 
22 
88 


18 wmp 440308 aur 


in Oberſchleſien. Eine Küſerei D 15 Meil. nördl. v Poſen, erforderlich 
= ̃ ²— . rr rainrö ren ſendet der mit dem Ver⸗ 120,000 Mk. K. 
Du Preußiſche Looſe IV. Kl. 7 wird von einem kautions fähigen 7̃ 51 50 kauf e Haupt⸗ S . A. v. Drwęskl, Wilhelmsſtr. 11. 
von 1“ —5 /“, ſowie Coll 5 eur neben d. Reichsbank, vorm. Drweski 
7 K. 8. N.. 5 b 2 2 2902 h 111 550 Zeh — 5 u — 2 hu, ie 10 1 cht ine A. Eulenberg & Langner. 
ölner Dombau⸗Looſe empfie as übernehmen geſu erten e 2 . u 
Sie e von Schereck, Berlin W., Friedrichſtraße 59. unter K. P. 328 an Rudolf Mauer U. l kin 1 Elberfeld. g Meine Grunpftiide Venetianer⸗ 


ſtraße 7 und 8 an der Warthe ges 
legen, mit 1 Miethsliberſchu 
Looſe u. mäß Anzahlung, will ich bill. ver 

S. Witkowski, Büttelftr. 11, II. Et. 


zur Kgl. Pr. Kl.⸗Lotterie 
Särge, 


m . Jan. ig ur 

N I re 360. 15 * En 

ni in Metall und Holz 
ſchwarz in eichen auch 


— ‚——— 
650 Dutzend 
ut e 1. . 76. 52 
imitirt, empfiehlt 


ollene Patenttriinpfe Cöln. Domhaus (15. Jan.) 
L. Neugebauer, 


Muſter u. Preisliſten hier 
und von Herrn Gutsbeſitzer 
Müller in Großdorf. bei But 
zu beziehen. 


Moſſe in Dresde „ 


Mein Hausgrundſlück 
Jerzyee Nr. 109, 


worin Bäckerei, Laden⸗ und Schank⸗ 
eſchäft betrieben wird, ſteht zum 


3 Aelteſes det Lotterie⸗Geſchäſt Preußens, 


gegr. 1843. 


Das Bank- und Lotterie- Geschäft 1 


von D. LEWIN, Berlin C., Spandauerbrücke 16 
enpt zur Kgl. Preussischen Lotterie Belau. A 


Hauptziehung vom 18. Januar bis 2. Februar 188 Lehrer Bleschke, 
Originalloose ohne jede weitere Bedingung / M. 360. ½ u. 154. 7. u. 72. Strzyzewo bei Dobrzyca. 


Originalloose mit Bedingung der Rückgabe nach beendeter Ziehung: ara y FRE Far Ba AR TEEN RER RE KR 
% M. 278. 70. 4 K. 120. K. 50. Antheile: / N. 30. Yu b. 8. K. 2,80. Yu u. 4. 4 Es ſoll ſofort oder von 


Johanni d J. ab das 


ſind eingetroffen u. werden 
2 het of 25 Ver. PER „Ainbens 


Spottpreiſen ausverkauft. eln. 448.8 Jan) M 


Draneeienha Taria Hanse A Tae Gut Potulin, welches zu der F. Gorski, . Sie 25 Pa 
, ß i 


Berlin W. ö 46. 
(Gendarmnmarlt U 


Hauptziehung: 

Pr. Loose 18. Januar bis 

2. Februar. + Ongınal = Mt. it 

Antheile: 4 34 Mk., 4 17 ME, Ä 

3 84 Mk. ver ſendet H. Goldberg, zahlen wir dem, der beim Ge- 
brauch von 


Lotterie⸗Comtoir, Neue Friedrich: Goldmanu's 
n 


ſtraße 71, Berlin. Kaiſer · Zah fr 
„Looſe M. 3 gegen aiſer⸗Zahnwaſſer 
Dombau⸗ Poſtanw., Rückp. und a Fl. 60 Pf. und 100 Pf. je- 
— (dnn Lifte 30 Pfg. Haupftr. M.] mals wieder Zahnschmerzen 
E. iſt nur Apotheker Rad: 75 000. Zieh. nächſte Woche. Carl bekommt. 8. Goldmann & Ole. 


#5 7,50 M. r 4 M. empfehlen hört, im Kreiſe Wongroinit m- ¹¹ͥ 2 
Horchardt Gebrüder, Berlin W. Friedrichstr. öl. belegen er 715 = Trauer⸗Hüte 
7 e eee auf 1 ahreſſtets vorrät 15 ei 
Laval 8 P atent-Separator. verpachtet werden. Nöthiges 7 or Gries, 
Einfachſte Milch⸗Centrifuge, entrahmt 300 Liter] Kapital beträgt 40 000 M. Els ECT N Tee 
per Stunde mit "a Pferdekraft auf 0,03, 5 mehrere ‚ Die 0 are Ba P- 8 Baar oder . 
100 Proz. Krafterſparniß gegen andere Mil centrifugen, iſt Netzthal an der Oſtbahn. _ Weldenslaufer, Berlin NW. 
toftet 550 Mork. Ueber 1600 im Betrieb mit Gö⸗ Aaheres zu erfragen bei der geg. un e dee 
pel, Dampf, Waſſer⸗ und Gaskraft ꝛc. Gutsverwaltung in Smo⸗ d ER en- 
Complete Meierei⸗Anlagen mit ſämmtlichen gulsdorf bei Smogulec. 


lauer's Spezialmittel gegen Krauß, Hauotagentur, München. Dresden. — Zu haben bei: 


R. Bareikowski, Neuestrasse 


Hühnerangen, Hornhaut u. 


Maſchinen liefert unter Garantie. 7 in Nactillatannn] 2 x 
35 bei FG. Fraas Nachf. F 
Zeichnungen und Koſtenanſchläge auf Wunſch gratis. bil gl. Ateure! ihr u, bequiacie; ke 233 E 5: u as Tann acht Posen 3 
wirkt in 58 eit ſchmerzlos ra⸗ 228 S 2 
Meierei⸗Techniker ſtets zur Dispoſition. Poſen iſt ein ſeit über 5oſdikale Beſeitigung durch bloßes 8 8 32 222 Lüneburgerhaid- 


Honig 


verſende ich per Poſt in Ble 

büchſen verpackt zu 9% Pfand 
Gewicht unter vorheriger Ein⸗ 
fendung von 10 Mark (Nach⸗ 
nahme nicht eg ins Hans. 


Steiner, > Eſchede, Lüne⸗ 
erhaide. 


— 
Tarnowo ſtehen über 100 Stück 
ſtarke geſunde 


lern, 


zur Möbelfabrifation geeignet, 
Verkauf. Beflötiaung kann el 
zeit erfolgen, auch kann der Verlauf 
freihändig abgeſchloſſen werden. 


Auf Rittergut N . ie 
Tarnowo ſteht eine eichene, 5 


1 80% Frankfurter er 
Essig- S Essenz 
1 Flasche für 1 Mark 


A gibt durch Wasserzusatz laut 
Gebrauchs-Anweisung 
Weinflaschen fein- 
sten Speise-Essig. Jede 
1- Flasche Essig kann einzeln 
A und zum Einmachen be- 
M liebig stark bereitet werden. 
Die Essenz und der Essig 
daraus verderben niemals. 
Reinheit garantirt. 


A Verein für chem. Industrie 

rankfurt a.M. 
U Fabriken in: Mombach, Laufach, 
Wittichen, Birkenfeld, Oeventrop, 
Friedrichshütte & Lorch a. Rh. 


In rer 5 den Apotheken, . & Delikalefwanren. Dam, 


e nan len ut een e eee, 


5 beſtehendes Schanklokal nebſt 
Max Kuhl, ofen, Mühlenſtraße 34, Banane e e d es 
erpachten eflektanten 
Alleiniger Vertreter. keiten Ihre Mf an K. N. 56 ee e 
tvollem T waldge⸗ 
Rumäniſchen Mais, zn Kulen, Prov. Hafen, an mtirie Senamanıe 
n groß 1,50 M. Nur echt durch Radlauer's 
Bernard Popper in Botosani (Rumänien) „Grundſtück, 
zu billigſten Preiſen. Plima⸗Referenzen nachweisbar. Ir e vorzüglich zum Hotel. . . 7˙¾c :. 
ch für jedes andere Unternehmen 
Wir empfehlen Wiederverkäufern unſere Lederſchuhe 4 recht 5 zu ver⸗ othe Hände 
FE 
mic Holzſohle, 6 Holzpantoſfel a, ieer d Korn. 5 
d üttert billi Tagespreis. 
e e ee e Gneſen. e e ee fe 
e t best 
Erbeslin bei Wolgaſt. auen lungen Mam. Kater Jer DianiNOS, """Fanrikat. 
geeignet, iſt mir zum Verkauf Über⸗ Preis! gratis 15 Mark 
icher und ſchnell iſt die Wukung der aus der ſehr heiſſamen tragen worden. in Raten von 


in der Exped. d Itg. abzugeben. und Ozoniſirung der Zimmerluft 
Prima⸗Qualität, vom Jahre 1882 und 1883, liefert 

»Grundſtück, Rothe 0 „ olbeke in Poſen, 

kaufen. Anfr. unter N. poſt⸗ 

Ein hierorts bereits eingeführtes 4 Mark, 
Die Or oesliner Pantoffeliabr IK Zigarrengeſchäft Laden mit Abthei⸗ An Bofen bei Guft. Ephraim. 
a Ohne Anzahlg, monatl an. 

Spitzwegerichpflanze bergeiteliten und überall hochgeſchätzten J. Rothmann. 255 = Fabrik 1 W K 00. 

e 


Reflektanten belieben ſich zu wen⸗ 
den an das Verkaufsbureau des 
Vereins für chemiſche Induſtrie 


breite, durch 2 Stockwerke kalen 
vorzüglich erhaltene, elegante ie 


itzwegerich-Bonbons Benin 0, Burgstrasee 20. 28 Aff. Gefelihaft, Brautlurt ee Creppe 
ure nee Wegen Aufgabe meines e und kene ee n. Em Beflhtigung 


Reſtaurationsgeſchäft 


im oberen Theile der Stadt 


Geſchüfts Lufah, daſelbſt jederzeit geſtattet. 


von Victor Schmidt & Söhne, Wien, te wren, Ein e 1 


„ Heiſerkeit, Verſchleimung. Katarrh ze. — Devot bei] Poſen iſt umſtandsbalber mit verkaufe mein Tuch⸗ u Manufactur⸗ 
S. 3 ebe n Apothele, Markt 37, Apotbeter Dr. Wachs: ſämmtlichem Javentarium ſo⸗ | waarenlager zu bedeutend herab⸗ |directer Import in prima weisser maskenkofl im 
mann, F. G. Fraas Nachfol 95, J. Schleyer, J. Schmalz, 1 1 8 5 geſetzten Preiſen. NUR: 50151 I each RE = aber K ere 
riet 
Droquenbandlung Friedrichsſtraße ok ſagt die Exp. dieſ. Zig. Isidor Bradt. 1 ne 


un 


2 — 9 | 
Nur bestes amerikanisches Petroleum verkauft en-gros und en-detail 
E. Brechts Wwe. 


fl. grosskörnigen Astrachan- u. Elb-Caviar empfiehlt E. Brechts Wwe. 
I. Baer, Breiteſtraße 18b, Lager von chirurgiſchen Artikeln, Kranzenpflege⸗Apparaten, Derbandkofen, Gummi⸗Waaren ek. 


e ͤ enn 
N . t 5 f ä: i e eine E. 

2 abe, Be in om ron mom, vom 1. Juli auch per früher gen der den Stradbe mt, relunn ag Silbe ber Dausfran mortiſations⸗Darlehne 
r ne pur ver er tigen von fofort oder 1. April. Hierauf auf ſtädtiſchen und ländlichen Beſitz bei weiteſter Be⸗ 


Tuchleisten g d Em G Refte i 

— : 501.7 efleftirende bitte, ſich an das Dom |, . £ k 
ftin größeren Poſten MWreschner nit „ ; ärtner, Nöbrfelde bei Rokietnica (Poſen)ſleihungsgrenze gegenwärtig zu ſehr günſtigen Bedingungen. 
fi 3 Tr. l. der in Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. Obſt wenden zu wollen. Die Darlehne ſind auch im Falle der Auflöfung 


r 


* 


Berlin N., Friedrichſtr. 131d. Einen Lehrling 
Einen Lehr ng der Bank unkündbar. 
a. d. Spree bei Erkner. dingungen abzugeb. Gef. Off. erb. 5 
Wir unge Ferm ri d. Exp. d. Bl. mit ‚Ein & ehrling „ Klempuermſtr. St. Martin 10. Em Ein 1 : 
N 8 in kürte — Zeit * dom Die herrſchaftl. Wohnung, Handſchrift kann ſich melden bei 3 Fei. IE Ay 8 Wirthſch aft 9 ei eve ſahige 185 äſſigen, kautions⸗ 
\ reifen, bei foflentreier Sagerung Mühlenſtr. 20, Adolf Fenner. 1 SrennereiWerwalter. Öffert. findet zum I. April d. J. Unter: 5 
der Ob der in unſeren großen Holz- I. Etage, vollfändig neu renovirt, | ——————— — Ian Juſpektor Werner, Vredlan, ſommen auf Dominium Dom⸗ Mil a 
häfen — ne bal beſtehend aus 5 großen Zimmern, Per 1. April c. juce eine tüchtige Taſchenſtr. 8, 1 browka. Näberes durch Inſpektot er 
Sangelöberg a. d. Nederschl⸗ e e Ver uferin, Ene ältere, in Breslau geprüfte 5 in Dombrowka bei — per 1. April das 
Mark. Ei ? . „die der polniſchen Sprache mächtig 4 Bojanowo. [Dom. 
1 iet Näberes bei B. Tomski fein muß, unter günftigen Bedin⸗ Kindergärtnerin, Ein tüchtiger Schw Gortatowo bei 
vermiethen. Näheres bei H. gungen für mein Manufaktur⸗ Tochter eines Gutspachters, welche ü -Ath it ch erſeuz. Auskunft 
— odernifirun und Neueſtr. 2. Weiß und Kurz waaren-Geſchäft. lüngere Kinder in den Elementar⸗ ku⸗ kl kk, ertheilt die Expedition d 
U Eine Wohnung 2. Etage, vorne Kurnik, im Januar 1884. gegenſtänden m. g. Erfolg unter⸗ der auch in der Kürſchnerei be⸗ 8 nn der 
8 ſein muß, findet dauernde 1 Zeitung. Perſönliche 
Clara Steinhaus, ie 8 1. m = St. Martins theilt, ſucht zum 1, April Stellung a AM dungen nimmt der Ad⸗ 
raße 63 preiswerth zu verm. 
* 8 Berlin, r A nu oa der Adreſſe A. B. 20 Groß Wilken i R 
Sieferantin des Berl. Hausfrauen,“ Wallſtraße 4 fie ein Rusacisäft, diefelbe dae Amptfch in Sctefien erbeten. Zur Sfübe der Aanofran Gortatowo entgegen. 
5 Vereins, per 1. April große Wohn., 1. Et ,Ijein. Schriftliche Anfragen bei Frau Gear —. Sg ee au Slütze det Hausfrau L 
eK. V iv. wird ein junges Mädchen ſofort 
f Nd . jep. Eing. Bistrayokl in Poſen, Krä⸗ boſe 
Durch über bundert Damen des „1 . 3. f. 2 Herren m. ſer Eing. Frau Hamd. Versandtgeschäft. Off sub z . a . 2 
Berliner Hauzfraucn » Bereins eit dr JO DE monatl. eee 2). [merfkrahe ee deren 2 bet d Contr-Annone-Bar Michaelis Meyer des Vereins für Kinderheil⸗ 
Jahren aufs Angelegentlichfte Wilhelmsſtraße 19, inen Lehr ait Willlam Wilkens, Hamburg. 


— r baumucht gründlich erfahren if, 
D Ein Reſtaurationskeller in freg 8 h . 
ampisägewerk Hangelsberg Stabttbeile, iſt unter günſtigen Be⸗ Auch etwas Bedienung verfiebt. 
i just E. Linke, D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 
5 gelaß ꝛc. ſofort oder ver ſpäter zu 
1 11 8, 3 Bi „ Kü it richtet, auch die Anfangsgründe im 
Anfertigung von Münteln — — Subenze, iſt Hirsch Bach. Franzöſiſchen und in der Muſik er⸗ 
Directrice geſucht Gefällige Offerten werden unter R. Abraham miniſtrator Herr Chriſt in 
Neuſtädtiſcher ; ; a! - „bei 
letzt Poſen, Markt 6. 6 Zimmer, Balkon, viel Zubeh. z. v. Glaesemer in Zirke, verſönlich bei eee eee 
FR ng in Wreſchen. ſtätten an den deutſchen See⸗ 


3. Etage, vier gr. Zimmer nebſt Zu⸗ Damenf ee RETTEN küſten, Ziehung am 15. Ja⸗ 
A t,ttVs ꝛtiWneꝛsxFT - de eebör ſogl. oder zum 1. April z. v. im A i 1 5 . 
Den gerbrten Damen empfeble| Bäderftr. 10 ift ein fi. möbl. Zimmer ——— A Ein Oeconomie⸗Inſpector nuar 1884, find & 1 Mark, 


mich zum Friſiren in und außer a iethen. i N auf einmal. für Auswärtige incl. 
— — 3 Parterre ſofort billig zu vermiethen Einen Lehrling v Drweski & Langner. a. d. Pr. Sachſen, 36 J. alt, unver f rtige incl. Porto 


Ab d bei St. Martin 55, Hof 1 Treppe iſt ſucht Buſſe heirathet, a. g ut. Fam., erf. i. jed. a 1 15 M. i 
wird ſauber und billig angefertigt. 6 ᷣ . —— 8 blirteß Bi — — Be — ,. Ubrmacer. Geſchlechts emp „ u. placiren — fehl — ft oi Thät ni m der Bo. Ztg. zu haben 


. Bri 2, Gr. Gerberftr. 11 vom 1. Febr. zu E dnn een 
Gibbet Re. L. Ernten gefucht. Mög. Se Berlins,! Gtſucht ein Jugenieur n Seesen e. es. 


5 Privat⸗Stunden Lindenſtr Ar 6 Ein älterer, durchaus prafti- Bi eee e Se rt, Sa oe 1 Jul Beacht nsw | 
im Rechnen und in der Geometrie, ſind in der I Eta e 8 Zimmer ſcher und intelligenter, deutſcher 2 ee 9 & Langner. eine anderm. dauernde u. mehr ens erth! 
Küche u. Korridor vollfändig reno. Landwirth m lt Stellung Seit 12 J., bes PILEPSIE 

* f : 2 7 wirthſchafte ein Rittergut von 2000 


wie in der engliſchen und —.— 
e Gprade werben dial erte. virt au vermietben. wünſcht Umflände balber zum 1. Juli III Beſu Morg., bin 40 J. alt, geſund und 
A Er er S. 1 Mühlenfrafe 28 1884 eine andere felbftändige Ber der feinen um desu foezien |fräftig, evang. verb. (feine Familie) KRAMPF- 


— Sn — wal ines gröperen Gutes mit j : eine Beſte Zeugniſſe u. Empfehlungen 
Damen, welche in Jurückgezogen⸗ iſt von gleich reſp. 1. April ver⸗ arten Rartoſſ⸗ ober. Rübenbau — N ee ſucht die des Bin Windes 1 — ir N 5 
25 25 wollen, . a es iepungäbalber bie größer: Hälfte der 1 übernehmen. Gefl. Dfferten, sub he für den Verlauf zur Seite. Saen 8 ERVEN- 
eit liebevolle Penſion bei He . Etage, und die I. Etage, ganz E. K. Parchanie, Krei akubowo bei Pinne 
ma Dittmann, Friedrichſtraße oder getheilt zu verm. Stellung 2 Bl ae — non 1. April er, Aer überall gangbaren Fabrikate f LEIDENDE 


; Die Bedingungen find günftig, da⸗ 
Nr. 26, I. Etg. Breslau. Remiſen auch vorhanden. erbeten. e N 


Damen, die läng. od. kürz. Zeit Ein junges anſtändiges Mädch langt. 
ſich in Breslau aufbalt. w., find.“ Gartenſtraßt At. 15 mit befcheidenen Anſprüchen, wünſch 215 sub O. E. 795 an Haaſen⸗ 
vorzügl. Pflege zu mäß. Preiſen. iſt in der I. Etage eine Wohnung ſogleich eine Stelle als Kudergärt⸗ |ftein u. Vogler, Berlin, SW 
Stabtbebeamme Frau Nagel, Bres⸗ von zwei Zimmern, Küche u. Entree nerin, oder zur Stütze der Hausfrau 
lau, Nicolaiſtraße 73. ver 1. April 1884 zu vermiethen. anzunehmen. Offerten unter H. H 
Jährlicher Miethspreis 390 Mark. an die Exoedit. d. Zeit. erbeten. 


Büttelfteafie 11 Flut Hertſchaflen 


iſt zum 1. April 1884 eine ſchöne 


finden sichere Hilf: 
durch meine Methode, Homer 


5. 1. Febr. gef. St. Martin 6%, J ſerst nach sichtbaren Frfal 
Briefliche Behandlung. ren 


Ein Fräulein, ic 


lüd Konf., welche i d. Häuslichkeit. Prof. Dr. Albert. 


Fin iir eee, ſow. in Handarb. firm iſt, ſucht b.“ , 3 
Cine fühtige Direcktice, . di besnieren Freie darık 


0 
di : äft [Hausfrau od. Herausgeberin. Gefl. f 
5 1 en un pen A. R. 28 poſtl. Kattowitz schaft mit der grossen goldenen 


Ein zuverläſſiger Diener 


Wohn. 4 Zimm., Küche u. Zubehörſempfeble pro April Vögte, Schäfer ſofort zu engagiren gewünſcht Oberſchleſten. medanle tre olasso ansgezeiohnet. 

a er mn 3 Knechte (Depu⸗ 2 der range Ein 9 — en an Jahr, 6. Plaoo du Tröne, PARIS. 
Meine Wobn b t ö mächtig jein und gleichzeitig als ea. ahre b. Fach, Gymn. bis 
8 55 Alter Mart ai * V . . 9. Lewin, Gneſen. Verkäuferin dem Kurz⸗ und Ga“ Prima beſucht, ſucht per 1. April 


43 iſt eine Wo von 5 Zi ; : 
vis-h-vis dem Ratbbaus - Eingange. 1 u. Nebengelaß IL Ct. Vermietbungsbureau. |ianteriemaaren ⸗Geſchäſt vorſtehen] 1884 eine 


i l Ein verh. deutſcher Wırtbichafts können. Gefällige Offerten nebft Aſſiſtentenſtellung 
O. Riemann, Zahntechniker. e r Näheres Inſpektor unter Leitung des Prinz Gebalts Anſprüchen werden nach ſauf e. gröheren Brennerei⸗Gute 
In 3 bis 4 Tagen ee. , ms e mit guten Zeugniſſen, kl. Familie, P.euk.⸗Stargardt an Hrn. A. Lach der Prov. Poſen; nur gegen freie 
i discret frische Syphilis Berlinerſtraße At. 10, poln. ſpr., geſucht zum 1. April.] mann erbeten. Station inkl. Wäſche. Größte Thä⸗ 
@esohloohts-, Haut- und Frauen- III. Etage, 4 Zimmer, Küche und 


Abſch d. Zeugniſſe an die Exp. der E erf. Wirth Inſp., 29 J. alt, tigkeit im eign. Intereſſe zugeſichert. 
krankh g Poſ. Zeit. unter W. W. 80 einzu⸗ b. m. i Familienanſchluß u. eigenes Zimmer 
> —— — an Nebengelaß zu vermietben. —. l Ge e er erwünscht. Perf. Boritellung. 
Naohtheil gehob.durchd. v. Staate , Geſtüßt auf gute Zeugnifie, pr.) Für das Burcau eines Nechts⸗ wo |. Frau auf Verlangen auch die] Gefl. Offerten unter O. 8. Dom. 

birten Spenlalarzt Dr. med. Ref. u. langjäbr. Erfahr. i. Gemüſ. anwalts wird ein weibl. Wirtbſch. beforgt. Aniprlche Zucklan d. Oels. Schleſ. 
36 


. ſu. Blumenz, Baumſch., ſuche p. 1 iden. i oo > 3000 0 2a none 
| are, in Bein, mar Kreme Bureauvorſteher S e A. C mol. Oncen EHEIME 


PPP 
2 Hufle nicht BE 


Tage lang. ohne etwas dagegen 
zu thun, denn Viele bezahlen 
leider einen vernachläſſigten 
Huſten mit dem Leben. Das 
nun ſeit 23 Jahren wirkſamſie 
8 gegen Huſten, 

eiſerkeit, Kartarrh, Verſchlei⸗ 
mung, überhaupt gegen alle 
Beſchwerden der Athmungs⸗ 
orgene, iſt der L. W. Eger s⸗ 


— 2 Tr. von 12 — 2. April u. beſch. Anſpr. Stelle als 
Ausw. m. gleich. Brfolge brief. gerb. Gärtner. Gefl. Of an Kfm. verlangt. Ein verb. evang. 


eraltete und ifelte Fülle Joh. Schimmel, Frankfurt a. O.] Adreſſen werden unter Nr. 4 ; ſche Fenchelhoni dem 
— im — kurzer Zeit. 3 eee dieſer Zeitung erbeten. Wirtyſchafts⸗Juſpeckot, e e jede ale — Seiten der 
Specialarzt rener? ber⸗Iuſpektor, Ein kräftiger Laufburſche 23 Jahr beim Fach, ſucht per ſofort eile ich auf Grund Echtheit Siegel, Namenszug 


wird verlangt bei oder 1. April er. Stellung, am neuester wissenschaft- und die im Glaſe eingebrannte 
Lonis Ohnſtein. liebſten ſelbſiſtändig. Zeugniſſe wie licher Forschung ‚| Firma von L. W. Egers in 
beſte Empfeblungen ſtehen zur Seite. selbst die verzwei- i Breslau trägt. Derſelbe ift 

felsten Fälle, ohne] in Poſen bei S. Alexander, 
Berufsstörung. Ebenso die bösar-| St. Martinſtr. 62; in Gnefen 


36 J. alt, ev., bd. Sprachen mäch⸗ 


Dr. med. Meyer, eus Obnftein. _ 
1 * Itig, 16 J Praxis. 4 J. in un⸗ 1 

- g N mit Pra Ein tüchtiger 

Berlin, Leipzigerar. A, bernd err Suserrisensan. a Expedient, e l Le dee Je 


S ee m, Ana An an e Se ranking e e L 
kran — 5 Nr TU. E N ser zum ſofortigen Antritt | deuticher 6 ar tner 5 ma - 8 bei Oskar 
1 Fur Poſen ſuchen wi I Janowitz. Herm. Buckow. 7 el othe nur allein zu haben. 


der etwas polniſch kann, Stellung bericht. * 
5,160 I, eee Dr. Bella, 
eugniß⸗ riften einzuſenden. nn 
Sroczyn bei Pudewitz. Mitglied gelehrt. Gesellschaften 


einen Agenten, de 


mit dortigen Papiergeſchäf⸗ 


Einen Lehrling 


ſucht Emil Hoefer, Uhrmacher, 


a Imer F. Mattfeldt 


AR ten in Verbindung sent. Mitglied d. Ubrmachervereins. H. Windell. ae 
Miünfter:Ban-Loofe, ne mit Referenzen | - Für & hei : Fabrik ſuche 6, Plaoe = la rer 6 — in 8 5 
ER 5. D.Perl & Sohn, BerlinNO,, leinen Lehrling von Hier. Em in feiner Branche durchau: | GENEEEEREEENENEREEEEEREEREEEEEER nor dem Neuen Chor 1a 
b r PA. dern ee e e, fit. Pr, Poet B 
| ‚ vYaupige 5 Ecke Wronkerßr. o zur 4. Klaſſe, Ziebung 18. Jan. bis von Bremen nach 


25 bis 30 Cigaretten. e. Wrontert 
Arbeiterinnen Ein junger Mann, 


auch Mädchen von 17—20 Jabren.] der feine Lehrzeit vor Kurzem in 
die das Cigarettenmachen erlernen einem Material⸗Geſchäft beendet hat, 
wollen, finden ſofort Arbeit gegen ſucht veränderungsbalber anderw 
Vergütigung in der Tabalfabrik Stellung. Off. erb. unter J. N. 
F. Polaklewios, Theaterſtr. 4. 99 poſtlagernd Poſen. 


geleitet, ſucht Engagement als 

herrſchaftlicher Schmied, 
event. beabſichtigt er auch eine Dorf⸗ 
ſchmiede zu vachten. Nähere Aust. 
erth. Schmiedemeiſter Breitkreutz 
— Gorzyn. 


75 000, 30 000, 10 000, 
5000 x. find à Mk. 3,50 
in der Exped. d. Pof. Ztg. 


u haben. 


Luc, Anthei — 
2. Febr je 8 San: A m 65 r i k a 


M. 26. — 13.— 6,50 3,50 mit den Schnelldampfern des 


gegen vorherige Einſendung des Be⸗ Norddeutschen Lloyd 
un Are 15 Pf. Porto od. Poſt⸗ Reiſedauer 9 Tage. 


Aug. W. Bernſtein, Stettin. „\ 


Poſen, den 2. Januar 1884. 
5 
Mit Gegenwärtigem beehre ich mich die ergebene Mittheilung 


zu machen. doß ich mit dem heutigen Tage meine Wäſche⸗ 
Konfektion aufgebe und dieſelbe meinem langjährigen Wäſche⸗ 


Konfektionär Herrn 
A. Loevy 


Hochachtungs voll 


D. Scherek Wwe. 


Im Anſckluß an obige Mittheilung 8 ich Sie 
9 daß ich das mir von der Firma D. Scherek Wwe. 
übergebene 


Wüſche⸗Fabrikations⸗Geſchäſt 


nunmehr für eigene Rechnung in erweitertem Maßſtabe unter 
meiner eigenen Firma: 


P. A. Loevy, 
92. Ecke Wronkerſtraße 92, 


betreibe. 
Strengſte Reellität wird das mich leitende Geſchäfts prinzip 
bilden. Ich bitte um Jyr geſchäütztes Wohlwollen und zeichne 


Hochachtungsvoll 
A. Loevy. 


Für die 


Ball⸗ und Geſellſchafts⸗Saiſon 


Sietet mein Lager 
denkbar größte Auswahl 
vom einfachſten bis zum 
eleganteſten 


übergeben habe. 


Täglich 
Eingang 


von 


Neuheiten 


für die Saiſon. 
Preiſe billigſt und feſt. 
Proben nach auswärts bereitwilligſt franco. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 


Alex Bernstein in Posen 


die General⸗Agentur wm: Geſellſchaft für die Provinz Poſen übertragen haben. 
öln, im Januar 1 


Rheiniſche Vieh: VBerſicherungs⸗ Geſellſchaft 


Rheiniſche 3 und Finnen Verſicherungs⸗Anſtalt. 
dee TOM 


A. Jäger. 


om Anſchluſſe an obige Bekanntmachung halte ich mich zum Abſchluß von Verſicherungen beſtens 
empfohlen 
Dieſe unter Oberaufſicht der Königlichen Regierung zu Cöln ſtebende und von vielen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereinen beſtens empfohlene Geſellſchaft verfihert die verſchiedenen Thiergattungen zu ſehr 
billigen Prämien. Ebenſo rn gegen Den Verluſt durch Trichinen und Finnen. 
prinzipien 
Billige Verwaltung, ftrenge Reellität und eonlante Schädenregulirung. 
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen, ſowie jede weitere Auskunft ertheile ich gern und gratis. 


Solide, thätige Agenten werden geſucht. 
= 
Alex Bernstein. 


Poſen, im Januar 1884. 
Vorleſung 
zum Beflen der Diakoniſſen⸗ 


Atelier: 


Hofphotographen u. academ. Portraitmaler, 
Posen, Wilhelmsstrasse 27, gegenüber der Post, 


5 Photographien jeden Genre's, auch in Aq uarell, 
Pastell od. Oelfarben. UF” 


jedem gelieferten kleinen Bilde. 


Für Bandwurmleidende! 


ohne vorberige Hungerkur ftattfindet, aufmerkſam. 


raxis. 
* rich unden täglich Vorm. 9—12, Nachm. 2 


Grünberg, eilgehilf, 


Poſen, Kl. Ruterſtr. 16. 


G ri 2 chi 80 h 2 Statt beſonderer Anzeige: 


a 4 Auna Steiner, 5 
0 Weine © = Srankenonftalt in Poſen. eh Stock’s Lokal, 
a he J Genen Senne, 1882er 18. Breslauerſtraße Nr. 18. 
i ausgewählte in der Aula der Königlichen Luiien- am 13. Januar Einem Hochgeehrten Publikum die höflichſte 


8 Sorten von 
429, (jephalonia, Con inch, 
Patras u. Santorin, 


ſchule, Mühlenſtraße Nr. 39, 
Herr Senatspräſident 


Hagens: 
„Ueber das heutige 
Egypten.“ 


Billets à 4 M. für eine Perſon. 
A 6 M. für 2 Perſonen derſelben 
Familie, ot für ſämmtliche Vor⸗ 
lefungen, & 1 M. für eine Vorle⸗ 


Anzeige, daß ich von nun an im Abonnement 
Mittagstiſch von 75 Pf. bis 2,00 M. 
halten werde. 

Täglich: 


Friſche Flaki BE (poln. Küche). 


Delikate warme und kalte Speiſen à la carte 
zu jeder Tageszeit. 


ff. Bier, Wein ꝛe. 


m 12. a ET er. n 
na ſchwerem Leiden 10 
Alter von 65 Jahren meine 
Ch geliebte Frau 


Charlotte Grammade, 


geborene Günther, 
was ich, um ſtille Theilnahme 
bittend, allen Freunden und 
Bekannten hiermit zur Anzeige 


1 Postprobekiste 
mit ® ganzen Flaschen 
hen b und süss. 
2 Franco nach allen 

deutschen u. österr.- 

ungar, Poststationen 
Netzen Einsendung 


fung ſind in den Buchbandlungen bringe. 

> en Bote — — ; ee u ahnen 

und Heine, ſowie Abends am Ein⸗ ag, den 1 M., Nach⸗ 

gange der Aula zu haben. mittags 2 Uhr, vom Trauer, Felix Gruszezynski, 


— L Nr. 


u den 12 Januar 1884. 
n Grammade. 


WRITER Ne Ah Traiteur im Fort Grolman. 


Unterricht 
hr kaufm. Buchführung, 
„Korreſpondenz 
und im Rechnen ertheilt 
Schorlepp, 
Bäckerſtraße 17, parterre. 
Perſönl. Meldungen von 2 bis 
3 Uhr Nachmittags. 
andels⸗Kurſus 


Anzeige, daß ich die bisher von Herrn 


Simon, Fried richsſtr. 30, 
Reſtaurations⸗Lokale 


— 
Nach re N Leiden 3 
verſchied ſanft am 9. cr. mein innigſt⸗ 
— — Mann, unſer guter Vater, 
aufmann 


"Jacob Flanter, 


im 46. Lebensjahre. 
Dieſe traurige Anzeige widmen 


eldschränkel| 


patentirt, mend Feuer und far Dan vom = Racmittagg, | 
In guter Yuamalt . Di Abends, egg d. 2. ——.— 1884. 


Couvert 75 


of. Szafarklewloz. 


ligſten Preiſen die Haupt: Handwerker: Berein, u 1 1884. 1 Hochachtungsvoll 
Niederlage von Montag den 14. Jan. Abds. 8 Ubr:“ Die Hinterbliebenen. 
— — L u 


| 


Moritz Tuch, prechung: 


Ireie Be 


Heut Nachts 11 Uhr verſchied 


Poſen, Breiteſtr. 18 b. 1. Längen⸗ und Kreis⸗ nach ſchwerem langen Leiden unſer Zum Beſten erein junger Kaufleute 
P Theilungen. innig Gottlieb Sohn BI Bruder d et $ eti en⸗ 10 ol oni en. 9 J f 
Winter⸗Kurſus BR 0 16 h Pi im 61 205 8 dc Lambert’s Saal. al 2 Mae 
m et ler im 46. Inf.⸗Regt. zu Poſen Montag, 21. Januar, Abends 7 Uhr:: in Hane d aue ann, 
Anfandstehre un Sen J. Enlmbar) e . e ae Oefang- Aufführung Ordentliche 


beginnt am 
Dienfiag, d. 15. Januar 1884, Erſten 
und 3 0 bis 30 Doppel⸗ 
i bes des 85 heplanes, ſowie An 

e * 
meldungen vom 6. Januar 1884 
ab jeden Sonntag, Montag und bei 


General⸗Verſammlung. 


Culmbacher Actien⸗ bittend, an t ſeinen Schülerinnen in 
Der Vorſtand. 


Export⸗Brauerei, die tiefbetrübten Eltern und hiesigen Mädchenſchulen ver⸗ 
8 las IR Geſchwiſter. anſtaltet von W. Boettcher. 


a G 5 Pf. Poſen, den 11. Januar 1884. 
455 Beerdigung gg anal, Prolog von Rittersbaus. — Lieder 
d. M., Nachm. 2 Uhr, vom von Kublan, Mendelsſohn, Radecke 


Heirath! 


vermittelt schnell und 


Dienftag, Vormittags von I) bis E. Becker ie 11. Gannon Lararetb aus, ſtatt. „a Fri 
y . — nfel und Gretel“, Märchen 8 a, ältestes Institut 
Fur e e Bei unſerer Abreiſe allen Freun⸗ reiche Heirath von 3000 bie mit Geſang von Karl Bobm. in Berlin, eissenburgerstr. 12. 
* Balletmeiſt den und Bekannten ein herzliches kx 500 000 —.— benutze das Di u nummerirten Plätzen Statuten für Damen und Herren 
an L bewohl. „Familien⸗Journal“ a 1 M kertbüch er & 20 Pf. in werden gut versiegelt geg. Retour- 

terer Berlin hr, 218. Berfand|der Muſthaltenbandlung von Ed. marke versandt. 
2 k u. Frau h 

Arndt's Hotel, Zimmer Nr. 7, t + „ verichlofi. Retourporto 65 Pf. erb.[ Bote u. G. Bock. eee. 


Drud und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel in Poſen. 


A. & F. ZTeuschner, 


u werthvollen Fost- 
geschenken besonders geeignet, empfehlen in anerkannt künstlerischer 
Ausführung unsere lebensgrossen Portrait-Gemälde in Oelfarben, 
desgl. Photograpbien in natürl. Grösse nach d. Leben, sowie »ach 


Bandwurmkranke mache ich auf meine eigene neueſte, ſchmerz⸗ 
und gefahrloſe Kur, welche ohne Anwendung der ſcharfen und ſchlecht 
ſchmeckenden Subſtanzen, als Kouſſo. Kamala oder Wranatwurzel und 
(Auswärtige brief⸗ 
lich.) — Jeden Bandwurm, ebenſo Spul⸗ und Madenwürmer, 
entferne leicht und angenehm in eirca 2 Stunden. (10jährige 


Einem hochgeehrten . Yahltum made m herdua de mac mache ich hierdurch die ergebene 


übernommen, dieſelben renovirt und mit dem heutigen Tage eröffnet habe. 
Für gute Speiſen und Getränke iſt geſorgt, und empfehle ich 
namentlich einen ſchmackhaften Mittagstiſch in und außer dem Hauie, 


Pf. 
Indem ich ſtreng reelle und prompte Bedienung zuſichere, bitte 


von 20,000 b. 600,000 M. 
an allen Plätzen das 


a Nam langerem Leiden Ders 
ſchied am 11. d. M. Abends 
unſer lieber Kollege, der 
Hautboiſt 


bottlieb lech, 


nach vollendeter 12jähriger 
Dienſtzert. Sein liebenswürdi⸗ 
ger Charakter und ſtets echt 
kameradſchaftlicher Geiſt ſichern 
ihm im Muſikkorps ein dauern⸗ 
des Andenken. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 14. d. M., Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr von der Leichen⸗ 
balle des Garniſonlazareths 
aus; ſtatt. 


Das Muſikkorps des 
1. Niederſchleſ. 
Infanterie⸗Regiments 
Nr. 46. 


Für die uns zu unſerer filbernen 
Hochzeit dargebrachten Glückwünſche 
—— wir aim he Gratu⸗ 
anten von Nah und Fern unſeren 
herzlichſten Dank g 

Poſen, den 12. Januar 1884. 


Pogrzeba und Frau. 
Einige Tage in der Woche ift die 


heizbare Kegelbahn 


5 zu verge den im Kladderadatſ 
bei Wwe. Kraetſchmann, Flur 
ſtraße Nr. 1. 


Concert 


des hieſigen Ortheſter⸗Vereins: 
Dienftag, den 22. d. M. 
im Saale der Loge. 


Der Vorſtand. 
Die Bekanntmachung des Pro⸗ 
gramms folgt in den nächſſen Tagen. 


Lamberts Konzertsaal. 


Heute, Sonntag, den 13. d.: 
Großes 
Streich ⸗ Concert. 


Zur Auff. k. Potpourri „Offen⸗ 
bachiana“, Conradi. 
Anfang 71 Übr. — Entrée 25 Pf. 


homas, 


Kavellmeiſier des Inft.⸗Rgt. Nr. 46. 


Stadt- Theater 


in Poſen. 
Sonntag, den 13. Janvar 1884: 
Marie, die ner des 


Regim 
Komiſche Oper in 3 d Donizetti. 
Zu Anf. : 


Rezept gegen Schwiegermütter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Faſtenrarth. 
Montag, den 14. Januar 1884: 

Schriftſtellertag. 
Aufl” 8 3 Atten von 1 deinemann, 
Die Direktion. 


B. n 
Volks : Theater 


Sonntag, ‚den 13. und Montag, 
den 14. Januar 1884: 
Große ag Vorſtellung und 


Auftreten der r Comübgifin Mit 


Ellin, des Damen⸗Komikers Herrn 
Max Fechner mit der Duettiftin 
Frl. Negler, der Chanſonette Frl. 
Ida Proſchinsky, des Charakters 
Komifers Herrn Hirſchberg und der 


Luftgymnaſtiker⸗ e Geſchwiſter 


aa 2 Herren, 1 Dame). 
ollſtändig 1 Programm). 
Die Direktion. 


Muswärtige Familien- 
Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Anna Valentin 
mit Kaufmann Eugen Mätbner in 
Berlin. Frl. Auguſte ‚„Patsleben 
in Halle a. S. mit Fabrikant Karl 
Dreyhaupt in Chemnitz. Frl. Louiſe 
Frick in Beerbaum mit Paſtor Otto 
Habedank in Grünthal. 
Verehelicht: Dr. phil. Heinrich 


Holtzinger mit Frl. Auguſte v. Neu⸗ 


mann in Weedern, Oſtpr. 
Geſtorben: Verw. Frau Re⸗ 
. — a Elifabeth \ Agnes 
ornitein geb. Meyer in Berlin. 
Frau Johanna un geb. Moß⸗ 
ner in Berlin. Geh. Sekretär a. 
D. Conſtantin Kayfer in Freiburg 


i. Baden. nhfabritant Carl Lauf. ö 


Boek in Luckenwalde. Frl. 

Non 0 in Dramburg. ene 
omm.⸗Rath Otto ekind in 
Ritter 408 a Amts⸗ 
eodor Zoppot in Berlin. 

rau Major ya ‚ Puppel, 


Hameln. 
rath 


geb. Puppel in Halle a. S 


des 8 verantwortli 
— — ortlich der 


— 


) 


